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Bandesrat lehnt Autobahnsteuer
mit grober Mehrheit ab
Änderung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes vorgeschlagen

BONN. Der Bundesrat lehnte am Freitag mit
gitoßer Mehrbeit die Autobahnsteuer ah. Für
die Autobahnsteuer stimmten nur Bayern und
Bcemenw Schleswig -Holstein enthielt sich der
Stimme . Der Bundesregierung wurde vom
Bundesrat vorgeschlagen , das Kraftfahrzeug¬
steuergesetz so abznändern, daß aus dieser
Steuer entsprechendeMehrertrige fließen.

In der Debatte erklärte Bürgermeister
Brauer für Hamburg, er wende sich nicht
nur gegen die Steuer, sondern gegen jede
Steuererhöhung.

Die Entwicklung des Femlastverkehrs stelle
eine öffentliche Gefahr dar, da dadurch die
Bundesbahn ruiniert werde. Ein Ausbau desi
Autobahnnetzessei dringend erforderlich, wenn
auf dem deutschen Straßennetz Ordnung ein¬
kehren solle . Daher wäre eine Autobahnge¬
bühr , die nicht in den allgemeinen Staatssäckel
fließe -, sondern ausschließlich zum Bau neuer
Autobahnen und damit zur Ergänzung des Au-
tobafmaetzes verwendet würde, zweckmäßiger .

Der Finanzrmnister für Ifordrhein-West¬
falen, Dr. W e i t z , äußert die Ansicht , es müsse
im Gegenteil eine Belohnung für die Benut¬
zung der Autobahn gefordert werden. Gegen¬
wärtig würde die Autobahn, beispielsweise auf
der Strecke Frankfurt —Köln , nur zu 40 Pro¬
zent ausgenutzt. Grundsätzlich müßte die Be¬
steuerung der Kraftfahrzeuge im Lichte des
Problems Schiene -Straße überprüft werden.

Nach fachmännischen Schätzungen würde
eine Beseitigungungerechtfertigter Vorteile in,
der Kraftfahrzeugsteuer jährlich 60 Millionen
DM mehr erbringen. Eine Ausglei 'chsabgabe
des Kraftverkehrs an die Bundesbahn als Ent¬
schädigung für deren allgemeineBeförderungs¬
pflicht müßte jährlreh etwa 85 Millionen DM
umfassen.

Bundesfinanzminister Sch äff er enigeg- ena*-
nete, eine große Reform des Kraftfahrzeug- Fortschritts“.

wesens könne frühestens im Sommer öder
Herbst 1952. wirksam werden. Es sei allerdings
möglich , eine „kleine Reform " verhältnismäßig
schnell zu verwirklichen. Schäffer verteidigte
nochmals die Autobahngebühr mit dem Hin¬
weis , daß davon auch der ausländischeTransit¬
verkehr betroffen würde, während eine Kraft¬
fahrzeugsteuererhöhung nur eine neue Last
für die kleinen Kraftfahrzeughalter bedeute.

Dem am Donnerstag vom Bundestag im der
Neufassung des Vermitthmgsausctousses gebil¬
ligten Bundesbahngesetzstimmten die Länder¬
vertreter zu, so daß das Gesetz nunmehr ver¬
kündet werden, kann. Außerdem, wurde eine
Erhöhung des Notopfers Berlin und eäaezwan¬
zigprozentige Teuerungszulagefür Soforthttfe-
empfänger beschlossen . Die Erhöhung des, Jiöt-
opfers wurde durch einen für Berlin im Rech¬
nungsjahr 1951 erforderlichen Mehrbetrag von
100 Millionen DM notwendig.

Auch Aufwandssteuer abgelehnt
„Gesetz zur Besteuerungdes Fortschritte"

BONN. Der Bundestag sprach sich gestern
nachmittag sachlich einmütig gegen die ge¬
plante Aufwandssteuer aus. Der vorgelegte
Regierungsentwurf wurde, entgegen , dem par¬
lamentarischen Gepflogenheiten , zum ersten¬
mal nicht an dert zuständigen Ausschuß über¬
wiesen . Bundesfuaanzminister Fritz. Schäf¬
fer hatte vorher seinen Entwurf einer Auf-
wamdssteuer mit dem Hinweis verteidigt, daß

Die beiden deutschen Beobachter bei der Vollversammlung der US in Paris , der persönliche Refe¬rent des Bundeskanzlers und Leiter des Verbindungsstabes zur alliierten Hohen KommissionMinisterialdirigent Herbert Blankenhorn (rechts) , und Alexander Böker. Es ist das erstemal daßDeutsche bei den Tagungen der UN zugetassen sind . Foto : Af

Unterhaltung zwischen Schwerhörigen
Von He > m sinn Renner

denszustand kommen . Je weniger wir solche
Hoffnungen hegen, desto besser entgehen Wir
allen Enttäuschungen und bewahren uns den
klaren Blick für die tatsächliche Situation in

Es ist klar , wer erwartete, daß in Paris die
Abrüstung, oder gar die vertragliche Garantie
eines Weltfriedens geboren werde, muß am

_ _ — „ . - Ende enttäuscht sein . Etwas Derartiges käme _ _ _
Deutschland im Vergleich zu anderen Län - gucb nicht hei einer persönlichen Unterredung ihrem dauernden Flusse und die sich daraus
dem bei (Sen Steuern für gehobenen Aufwand Stalins mit Truman und Churchill zustande, für unser eigenes engeres Schicksal ergeben-
mit Vorsprung am besten absetaeide. In der Sibt kein Triumvirat, das nicht zu einem den Möglichkeiten . Wenn wir feststellen muß-
Debatte lehnten aber alle Sprecher das Gesetz Pharsalus , zu einer Entscheidungsschlacht , ten , daß für einen Umschwungder großen po-
ab . Der Vertreter der SPD nannte die Vorlage führte , ss gibt im Zeitalter der interhemisphä- litischen „rodar —*-——«- --

. . .. TT. .. - . . all I . . . II ,t r ; r-r,hr,„ r „ rr„, . r/u„ un. Turo uuuiui uer "icänern nnch fei rim Sowjets die geringstenWeltwirtschaften auch kein auf die Dauer Anzeichen vorliegen , daß es also bei den wech-
firiedliehes „Nebeneinander" der östlichen und

Sturmstiüe Im Palais de
Nach der Ablehnung der westliche » Vorschläge durch Wyschinski

PARIS. Ob die Tik noch leicht geöffnet , an¬
gelehnt oder bereits, geschlossen sei, war die
Frage, die gestern die Wandelgänge im Pa¬
lais de Chaillot, dem Tagungsort der UN-Voll-
versammlung in Paris, beherrschte. Während
dessen , sprachen die Vertreter Neuseelands ,
Kubas und von Honduras, die sich alle in
gleicher Weise für den, Ausbau des Systems
kollektiver Sicherheit, einsetzten, um einen .
Angreifer zu. entmutigen odereinen Angriff so¬
fort im Keim ersticken zu können. Die Rede
des sowjetischen Außenministers Wyschinski ,
war aueh das. Thema der zweiten Konferenz
der drei Westaußenminister, Ac .he . son ,
Eden und S c h u m a n , die gestern erneut
zusammentraten. Der amerikanische UN-Dele -
gjerte Philipp Jessup erklärte , die Sowjet¬
union versuche mit Wyschinskis Vor¬
schlag einer internationalen Abrüstungskonfe¬
renz die Vereinten Nationen zu umgehen .
Trotz d.er sowjetischen . Emwände würden die
Westmächtte weiter in den Vereinten Nationen
auf Annahme ihrer Abrüstungspläne drangen.

Zar größten Überraschung der westlichen
Delegationen hatte am Vortage der sowje¬
tische Außenminister Wyschinski . in seiner
Antwort auf die von Adaeson erläuterten . Vor¬
schläge der drei Westmächte vor der UN-Voll¬
versammlung nur alte sowjetische Forderun¬
gen wiederholt. Er schlug erneut den Abschluß
eines Friedenspaktes, der fünf Großmächte
vor und forderte die Vollversammlung auf,
alle Mitgliedstaaten der' UN sowie alle ande¬
ren Staaten , die nicht der UN, angehören,, zur
Teilnahme an einer Weitkenferenz einzuifl-
den, auf der die - Frage, einer wirksamen, Ver¬
minderung aller Streitkräfte sowie Maßnah¬
men für das Verbot und eine internationale
Kontrolle von Atomwaffen erörtert werden
sollen. Diese Konferenz solle bis zum 1 . Juni
nächsten Jahres einberufen werden. Weiter
empfahl der sowjetische , Außenminister zur
Lösung des , Korea-Konfliktes die unverzüg¬
liche Einstellung der Feindseligkeiten und
innerhalb von zehn Tagen darnach die Zu¬
rückziehung der „ausländischen“ Strertkräfte
hinter den 38. Breitengrad.

Unwetter In Oberitalien
MAILAND . Schwere Kegenstürme haben in

den letzten. 60 Stunden ln Oberrtaüen großen
Sachschaden angerichtet, und mindestens sie¬
ben Todesopfer gefordert. Der Po ist bei Ca-
sale MonfeiTato . etwa 110 km westlich von
Turm, 2% m gestiegen . En großer Teil Ge¬
nuas steht unter Wässer . Riesige Brandungs¬
wellen : peitschen das ganze Häfengebiet. In ei¬
nem Vorort von Mailand steht das Wasser
• inen Meter hoch . In beiden Städten mußten
zahlreiche Familien ihre Wohnungen verlassen.

Außerdem verlangte Wyschinski , daß die
Zugehörigkeit zum Atlantikpakt von der Voll¬
versammlung als unvereinbar mit der Mit¬
gliedschaft in . den Vereinten Nationen erklärt
werden solle. Das ' von Präsident Truman emp¬
fohlene schrittweise Verbot der Atomwaffen
bezeichnete Wyschinski als ungenügend.

Die Ausführungen, des sowjetischen Außen¬
ministers wurden sofort nach Ende seiner
Rede von den Sprechern, nahezu sämtlicher
Delegationen mit Ausnahme denen der Satel¬
liten als „enttäuschend“ bezeichnet . Die Rede
enthalte nicht den geringsten Ansatzpunkt für
einen konstruktiven Verlauf der Pariser Ver¬
handlungen. Nach Beendigung der Sitzung der
Vollversammlung gab Wyschinski Reportern
zu verstehen, daß er den. Vorschlag des fran¬
zösischen Staatspräsidenten Auriol für ein
Vierertreffen absichtlich nicht erwähnt habe.
Die Ablehnung Wyschinskis gegenüber den
Angeboten der Westmächte kann nach allge¬
meiner Ansicht nur eine Verschärfung des
Verhältnisses zwischen Ost und West zur Folge
haben . Des weiteren sieht man in Wyschinskis
Bede eine, unmittelbare Bedrohung für die
Existenz der UN, da er mit seinem Verlangen,
daß die Atlantibpaktstaaten aus der UN aus -

westPrehen Ideologien .
Wir sagten, es ist keine Friedensgarantie

denkbar durch Abrüstungskommissionen. Höch¬
stens vorübergehend kann ein tatsächliches
oder vermeintliches Kräftegleichgewicht eine
Art Waffenstillstand zwischen den Mächten
herbeifühen. Der Frieden ist erst gewährleistet,
wenn der nicht aggressive Teil die absolute
Übermacht — sei es durch einen Krieg, sei es
durch technische Überlegenheit — erreicht hat .
In dieser' Situation haben wir uns befunden,
solange Amerika die Atomwaffe allein besaß .
Das ist aber heute nicht mehr der Fall.

In der Zwischenzeit aber bestimmt die Furcht
die Außenpolitikder beiden großen Blocks. Wie
kömite es auch anders sein . Bei jedem ist mehr
im Spiel , als im 19 . Jahrhundert , da man noch
Kriege führte um Grenzkorrekturen oder dy¬
nastische Veränderungen, die die Völker in
ihrem Wesen gar nicht berührten . Heute ste¬
hen nicht mehr Grenzen oder Dynastien in
Frage, sondern die gesamte Lebensform eines
Volkes , sein Fortbestand als nationale Erschei¬
nung, im europäischen Falle die abendländische
Kultur , die Religion . Es war Clausewitz, der
einst den Satz prägte , der Krieg sei die Fort¬
setzung der Politik mit anderen Mitteln. Im
Zeitalter des totalen. Krieges müßte man rich¬
tiger sagen: Die Politik ist die Fortsetzung des
Krieges mit anderen Mitteln.

In diesem Lichte sollte man auch Trumans
Vorschläge sehen . Er regt die Abrüstung der
Atomwaffen an. Wie wäre es aber nun, wenn
Amerika 300 Atombomben und Rußland 30

scheiden, , praktisch fordert, daß die Mehrheit hätte, sollteTruman dann diese faktischeÜber¬
der UN-Vollversammlung sich selbst zugun
Sten der Mitglieder des sowjetischen Blocks
ausschließen soll. Nachdem Wyschinski nicht
annehmen kann, daß eine solche Forderung
jemals angenommen werde, stellt man sich
die Frage, ob die Sowjets nicht unter Umstän¬
den, seihst die Vereinten Nationen verlassen
wollen..

legenheit gegen die Unterschrift auf einem
Vertrage aufgeben, der morgen wertlos sein
kann? Das sowjetische Übergewicht an Men¬
schen bliebe ja seinem Gegner erhalten . Ja ,
wir wollen noch deutlicher werden: Könnten
wir ein solches ZugeständnisTrumans wirklich
wünschen ? Ab« - diese Gedanken sind unnötig.
Es wird nicht zu einem paradiesischen Frie-

Gemeinsame Plattform das Ziel
Schumacher zur gesamtdeutschen Wahlordnung
Drahlbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Der Vorsitzende der SPD , Dr. Kurt
Schumacher : erklärte am Freitag vor der
Bundtespressekonferenz , daß die Regierung mit
dem Entwurf der Wahlordnung für die Bil¬
dung ein« gesamtdeusehen Nationalversamm¬
lung die Beschlüsse des Bundestages vom 27.
September verlassen habe. Diese Beschlüsse
seien jedoch die einzige stabile Plattform der
nationalen Gemeinsamkeit. Das Ziel der SPD
sei es jetzt , diese Plattform wiederherzustellen.

Schumacher warf der Regierung vor, mit
den Bestimmungen der Wahlordnung den Al¬
liierten die Handhabe zu geben , der deutschen
Nationalversammlung Vorschriften üb« die
Schaffung und den Inhalt äer neuen deutschen
Verfassung zu machen . Demgegenüber sei je¬
doch eine Nationalversammlung grundsätzlich
souverän; ihr könnten keinerlei Auflagen , we¬
der durch ein deutsches noch durch ein alliier¬

tes Gesetz , gemacht werden. Nicht die Frage
des Föderalismus oder des Unitarismus sei
jetzt der Angelpunkt — über diese Frage
hätte einzig und allein die vom Volk zu wäh¬
lende Nationalversammlung zu entscheiden—,
sondern die Wahlordnung hätte ausschließlich
die Demokratie bei der Ausdehnung auf Ge¬
samtdeutschland zu sichern . Den von den Ost¬
zonenbehörden gemachten Vorschlag , gesamt¬
deutsche Wahlen nicht von den Vereinten Na¬
tionen, sondern von den vier Besatzungsmäch¬
ten kontrollieren zu lassen, lehnte Schuma¬
cher als eine Wiederbelebung des Kontroll-
rats ab.

Die SPD wird, dem Standpunkt ihres Vor¬
sitzenden folgend , im Bundestag eine Ände¬
rung der Wahlordnung verlangen, und ver¬
mutlich dabei die Unterstützung nicht nur der
FDP/DVP haben.

selseitigen Angeboten von Abrüstung und
Nichtangriffspakten, bei den pathetischen Be¬
teuerungen der friedlichen Absichten sich um
nicht viel and« es handelt , als um das Ge¬
spräch zweier Schwerhöriger, von denen jeder
für sein eigenes Auditorium mehr als für den
Gesprächspartner redet , so ist damit über die
künftige Taktik der beiden Gegner noch nichts
ausgesagt. Es kann für Stalin eines Tages vor¬
teilhafter sein , den heißen Krieg in Korea zu
liquidieren und ihn dafür in Griechenland
aufleben, oder den Kampf in Berlin kälter und
den in Persien heißer werden zu lassen. Es
kann für ihn unter Umständen opportun sein ,auf Ostdeutschland zu verzichten, um West¬
deutschland aus der Einkreisungsfront heraus-
zubrechen.

Die Frage der Kontrolle eventueller gesamt¬
deutscher Wahlen durch die Vereinten Natio¬
nen wird in Paris zur Debatte stehen. Hier
wird es gelten, zwischen den Zeilen der so¬
wjetischen Erklärungen zu lesen . Prof. Noack,der Verfechter des Gedankens einer Neutrali¬
sation Deutschlands zwischen West und Ost,hat uns erst dieser Tage in Tübingen wieder
zu erklären versucht, wie vorteilhaft es für die
Amerikaner sowohl als für die Russen sein
müßte, mit Deutschland eine ihrer empfind¬
lichsten Reibungsflächen steril zu machen .
Prof. Noack mag Recht haben, daß es für Sta¬
lin reizvoll wäre , die Nichtbewaffnung West¬
deutschlands mit der Aufgabe des ausgeplün¬
derten Ostdeutschlands zu bezahlen. Prof.
Noack fordert deshalb hier in Westdeutsch¬
land die Neutralisation, also das, was Stalin
nach Noacks Theorie mit der Aufgabe Ost¬
deutschlandsbezahlen sollte. Mit anderen Wor¬
ten, Prof. Noack , wie übrigens auch Pastor
Niemöller und andere, sind in Gefahr — soll¬
ten sie sich nämlich in ihrem Kampf gegen die
Remilitarisierung heute schon durchsetzen —,das Objekt, das sie verkaufen wollen , selbst zu
entwerten.

Von ähnlichen Gesichtspunkten wie Prof.
Noack gehen auch viele Franzosen an die
Flage der deutschen Wiedervereinigungheran.
Es muß sich jetzt in Paris zeigen , ob und wie
die beiden Seiten darüber ins Gespräch und
ins Geschäft kommen . Und damit hat dieVoll¬
versammlung der Vereinten Nationen , auch
wenn sie den Traum von der allgemeinen Ab¬
rüstung das bleiben läßt , was « von Anfang
an und zu allen Zeiten war , nämlich eine Uto¬
pie , für uns Deutsche nichts an ihrer Bedeu¬
tung eingebüßt. Die schwerhörigen Friedens¬
redner entscheiden nämlich nebenbei darüber,
ob der Eiserne Vorhang quer durch Deutsch¬
land sich lüften , oder ob er sich in den näch¬
sten Jahren zu einer Art chinesischer Mauer
zwischen Asien und Europa auswachsen wird.
Zu der Entscheidung selbst können wir nichts
beitragen. Oder doch? Wir könnten eine Ein¬
stellung an den Tag legen und eine Politik
machen , die es dem Osten angeraten sein ließe ,
das Tauschgeschäft im Noackschen Sinne
durchzufuhren. Wir könnten zu verstehengeben .
daß wir im andern Falle ohne Einschränkung
bereit sind , uns in die westliche Front einzu -
gliedem. Genau diese Politik aber scheint uns
der Bundeskanzler zu verfolgen .
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Weiterhin ohne Einigung
Achte Konferenz Adenauer -Hohe Kommission / Europa-Armee noch umstritten

taf. BONN. Audi auf der achten Konferenz über
die Verwirklichung der Washingtoner Be¬
schlüsse konnte an» Donnerstag zwischen Bun¬
deskanzler Dr . Adenauer und den Hohen
Kommissaren keine grundlegende Einigung
erzielt werden . Offiziell wird zwar festgestellt ,
daß eine Reihe von „zusätzlichen Fragen “ zur
Entscheidung an die Regierungen der West¬
mächte geleitet wurde , und daß über andere
Punkte gewisse Fortschritte erzielt wurden ,
doch besteht in Bonn kein Zweifel , daß die
bestehenden Schwierigkeiten groß sind .

Vor allem in der Formulierung der bei den
Alliierten verbleibenden Vollmachten scheinen
die Meinungen noch weiter auseinanderzuge¬
hen . Da diese Vorbehalte jedoch in dem
grundlegenden deutsch -alliierten Generalver¬
trag festgelegt werden sollen , wird es ver¬
mutlich neuer Instruktionen der Regierungen
der Westmächte an die Hohen Kommissare be-

Belastung und Hemmnis
Erneut Rücktritt Frießners gefordert

BONN. Der Bund ehemaliger Versorgungs¬
berechtigter Wehrmachtsangehöriger (BVW)
hat in einem Schreiben den kommissarischen
Vorsitzenden des Verbandes deutscher Solda¬
ten (VdS ) , Generaloberst a . D . Frießner ,
ersucht , zurückzutreten . Durch die Tätigkeit
Frießners sei das in jahrelanger Kleinarbeit
von Admiral Hansen für das deutsche Solda¬
tentum seit 1945 wiedergewonnene Terrain
verlorengegangen . Die Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des VdS-Vorsitzenden durch Frießner
sei nach außen eine Belastung und nach innen
ein Hemmnis .

Hierzu wird vom VdS erklärt , Frießner sei
auf der letzten Präsidiumsitzung Mitte Okto¬
ber in Königswinter einstimmig aufgefordert
worden , den Vorsitz bis zur Wahl des neuen
Präsidiums Anfang Januar beizubehalten . Die
Wahl sollte ursprünglich am 17 . November
stattfinden , wurde jedoch auf Wunsch der Lan¬
desverbände verschoben .

Radar nur auf hoher See
BREMERHAVEN . Der Schiffszusammenstoß

in der Wesermündung , bei dem der argentini¬
sche Dampfer „Maipu “ unterging , ist insofern
schwer verständlich , als beide Schiffe mit Ra¬
dar ausgestattet waren . Jedes Kind weiß heute ,
was ein Radargerät ist , und wie ein Schiff
mit Hilfe dieser Erfindung auch ohne Licht
gefahrenlos navigieren k . nn . Wenn sich das
mit Radar ausgerüstete Schiff außerhalb der
Küstennähe befindet , stimmt das , in Land¬
nähe und vor allem in breiten Flußmündun¬
gen nützt jedoch das Radargerät wenig . Hier
gibt es , ähnlich wie auf dem Lande , „Fahr¬
straßen “

, die durch eine Unzahl von Tonnen
und Bojen zu beiden Seiten gekennzeichnet
sind . Ferner ragen Felsen , Leuchttürme und
Wrocirs aus dem Wasser . Wenn nun ein Schiff
wie die „Maipu “ bei dickem jNeoei sicn um
Hilfe des Radargerätes zurechtfinden will , er¬
scheinen alle diese Punkte sowie die Schiffe
des in Küstennähe recht lebhaften Verkehrs
auf dem Radarschirm (den man sich wie eine
Art Fernsehschirm vorstellen kann ) verzerrt
als Vielzahl von Gegenständen , so daß daraus
die Schiffsführung praktisch keine Schlüsse
ziehen kann , ein anderes Schiff in ihrer
unmittelbiren fc -' he ist . Es bleiben der Navi¬
gation in diesem Falle also nur die jahrhun¬
dertealten akustischen Nebelsignale , um sich
zu orientieren . So kam es , daß die „Maipu “ ,
als sie den amerikanischen Transporter „Her -
sey “ aus der „Waschküche “ heraustreten sah ,
keine Zeit mehr hatte , die verhängnisvolle
Kollision durch Abdrehen zu verhindern .

Wahlkampf fordert Todesopfer
BUENOS AIRES . Der Wahlkampf für die am

Sonntag stattfindenden argentinischen allge¬
meinen Wahlen hat am Donnerstagabend sechs
Todesopfer und sechs Verletzte gefordert .

dürfen , bevor dieser Vertrag , dessen Fertig¬
stellung von Bundeskanzler Adenauer schon
mehrmals angekündigt wurde , paraphiert
werden kann . Die nächste Konferenz wird am
kommenden Dienstag stattfinden . Ihre Aus¬
sichten werden recht pessimistisch beurteilt .

In diesem Zusammenhang ist in Bonn keine
Bestätigung für Agenturmeldungen zu be¬
kommen , die von einer Einigung auf der Pa¬
riser Konferenz über die europäische Armee
berichteten . Nach Informationen , die aus Pa¬

ris kommend in Bonn vorliegen , ist vielmehr
auch die Konferenz über den Plevenplan noch
zu keinem konkreten Ergebnis gekommen , so¬
wohl was den Status der deutschen Verbände
als auch , was ihre Stärke betrifft . Fest scheint
soviel zu stehen , daß Frankreich den An¬
spruch erhebt , neben den Kontingenten in der
europäischen Armee und in den Kolonialtrup¬
pen auch im Mutterland ein nationales Kon¬
tingent von 6— 10 Divisionen zu unterhalten .

Von von Außenminister Schuman angekün¬
digte Außenministerkonferenz , zu der auch
Bundeskanzler Dr . Adenauer eingeladen wer¬
den soll , wird erst dann möglich sein , wenn
die ' Konferenz über den Plevenplan zu einer
Einigung gekommen ist .

Der verprügelte Kritiker
wn. Da haben in Coburg zwei Opernsänger

unlängst den Feuilleton -Redakteur und Mu¬
sikkritiker der „Neuen Presse “ , der die ge¬
sanglichen Leistungen des einen von ihnen in
der Premiere von „Figaros Hochzeit“ abfälligkritisiert hatte , nachts überfallen , verprügeltund zugleich gedroht , ihn totzuschlagen . Ei¬
gentlich eine für heldische Mimen unheldische
Geschichte , wenn man das Kräfteverhältnis be¬
denkt . Zudem lassen die beiden Schauspieler
jegliche künstlerische und charakterliche Er¬
ziehung vermissen . Sie wissen anscheinend
nicht , daß Kritik „Scheidung “ bedeutet , Schei¬
dung des Guten vom weniger Guten . Der Kri¬
tiker muß zu unterscheiden , zu beurteilen und
zu prüfen wissen . Er verteidigt die gerechten
Ansprüche , welche die Öffentlichkeit an den
schöpferischen oder reproduzierenden Künstler
stellt , wohl wissend , daß nicht der Person , son¬
dern einzig der Sache seine oft nicht leichte
Arbeit gilt . Kritik darf nicht voreilig oder
rechthaberisch , sie muß gerecht und klug sein.Wir meinen , echte Kritik ist mehr denn je für
jegliche auch geistige Entwicklung erfor¬
derlich . Wußte Goebbels , weshalb er sei¬
nerzeit die Kritik verbot und sie durch
die „Kunstbetrachtung “ ersetzte , die eine le¬
bendige Auseinandersetzung mit den Werten
der Kultur möglich machte und lediglich dem
nivellierenden Mittelmäßigen diente . Wir wol¬
len weiter urteilen — als Kritiker und nicht als
Kritikaster . Die Coburger Affäre kann nur an-
spomen . Übrigens veröffentlichte die Stadtver¬
waltung eine Erklärung , worin gesagt ist , „die
Intendanz verurteile die Tat , weil die Freiheit
der Kritik nicht angetastet werden dürfe .“

Gerstenma ' er für Beratungen
Aber keine politischen Abenteuer

BONN. Bundestagsabgeordneter Dr . Ger¬
stenmaier (CDU) erklärte am Donnerstag
in Bonn , er sei nach wie vor der Meinung , daß
man sich zu gesamtdeutschen Beratungen an
einen Tisch setzen müsse . Dabei dürften je¬
doch keine politischen Abenteuer eingegangen
werden . Es dürfe also keine Störung oder Ver¬
hinderung der deutsch -alliierten Verhandlun¬
gen vor Ablösung des Besatzungsstatuts ein-
treten . Er lege Wert auf diese Feststellung , da
seine Äußerungen nach der Zusammenkunft
von Vertretern der Bundesregierung und der
Evangelischen Kirchen in Königswinter zum
Teil mißverstanden worden seien

Verbesserte Zahiungsbi anz
BONN. Die Besserung der Zahlungsbilanz

Westdeutschlands innerhalb der europäischen
Zahlungsunion (EZU ) hat es der Bundesregie¬
rung ermöglicht , den von der EZU im Dezem¬
ber 1950 eingeräumten Sonderkredit von 120
Millionen Dollar im Mai vorzeitig zurückzu¬
zahlen , teilte das Bundesministerium für den
Marshallplan mit .

Inzwischen hat sich das Rechnungsdefizit
der Bundesrepublik in der EZU , das sich im
Höhepunkt der Krise auf 547,1 Millionen Dol¬
lar belief , bis zum 20 . Oktober 1951 um 408,2
auf 48,9 Millionen Dollar vermindert . Dem sei
es zuzuschreiben , daß der europäische Wirt -
schaftrsat (OEEC) empfohlen habe , die Libe¬
ralisierung wieder aufzunehmen

Der von der Bundesregierung geplante Pro¬
zentsatz der von der Freiliste erfaßten Wa¬
ren werde im Durchschnitt 50 Prozent nicht
wesentlich überschreiten ; die Inkraftsetzung
dieser Liberalisierungsmaßnahmen sei jedoch
mit Rücksicht auf eine Reihe von „technischen
Gründen “ bis 1 . Januar 1952 hinausgeschoben
worden , womit die OEEC sich einverstanden
erklärt habe .

Am 22. Februar 1951 war die Bundesregie¬
rung auf Grund eines sprunghaften Anwach¬
sens des Defizits gegenüber der EZU und der
Gefahr einer völligen Erschöpfung des vor¬
her gewährten Sonderkredits gezwungen , alle
bis dahin ergriffenen Liberalisierungsmaßnah -
bis auf weiteres zu suspendieren .

Vizekanzler Blücher stellte fest , die bri¬
tischen Sparmaßnahmen würden den deut¬
schen Außenhandel schmerzlich beinträchtigen .

Umstellung der USA auf Verteidigung
Bradley : Amerika hat beste Bomberflotte / Churcbill -Besuch Truman unbekannt
CHIKAKO . Der Voristzende des gemeinsa¬

men Generalstabes der amerkanischen Streit¬
kräfte , General Omar Bradley , kündigte in
einem Vortrag vor dem amerikanischen Erdöl¬
institut in Chikago eine grundlegende Umstel¬
lung der amerikanischen Verteidigungsstrate¬
gie auf die Atomkriegführung an . Die erste
Voraussetzung hierfür sei eine bedeutende
Verstärkung der Luftstreikräfte , „da die Macht
des Atoms am besten auf dem Luftweg auf
die Schlachtfelder und in das Herz von Feind¬
staaten mit großer Landmasse getragen “
werde . Bradley sprach von „Atombomben je¬
der Größe “

, deutete aber an , daß sich Atomge¬
schütze und ferngesteuerte Atomraketen noch
im Entwicklungs - oder Versuchsstadium befin¬
den und daher in die strategische Reform nicht
einbezogen seien .

Wengleich den strategischen und taktischen
Einheiten der Luftstreitkräfte in den neuen
Plänen eine Vorrangstellung eingeräumt sei,
so dürfe doch die Ausrüstung der Fliegerkorps
der Seestreitkräfte nicht dahinter Zurückblei¬
ben . Was die Bombenflugzeuge der Luft - und
Seestreitkräfte angehe , so verfügten die USA
über die beste Bomberflotte der Welt . Sie

Kleine Weltchrontk
Adenauer am 3 . Dezember nach London? Bonn.

— Britische Stellen haben der Bundesregierung
als Termin für den Englandbesuch des Bundes¬
kanzlers den 3 . Dezember vorgeschlagen.

Kiesinger lehnt ab. Bonn. — Der CDU/CSU -
Bundestagsabgeordnete Kurt Kiesinger hat es
am Freitag abgelehnt , das Amt des Bundes¬
pressechefs zu übernehmen . Er teilte dem CDU -
Parteivorstand mit , daß er sich weiterhin der
parteipolitischen Arbeit der CDU widmen wolle.

Protest gegen Flugplatzprojekt . Baden-Baden.
— Gegen die Pläne zum Bau eines Düsenjäger¬
flugplatzes in Baden-Oos hat der Oberbürger¬
meister von Baden-Baden , Dr. Ernst Schlapper,in einem Schreiben an die Dienststelle des Si¬
cherheitsberaters Theodor Blank in Bonn pro¬
testiert . Durch die Anlage des Platzes werde die
EjcLfciiagi untllagc der - Stadt vomiohtot .

Neue deutsche Gesandte . Bonn. — Bundesprä¬
sident Prof . Heuß hat den SPD-Bundestagsabge-
Ordneten Prof . Gustav Herbig zum deutschen
Gesandten in Montevideo und den Leiter des In¬
stituts für politische Wissenschaften in Frankfurt ,Prof . Ernst Wilhelm Meyer, zum deutschen Ge¬
sandten in Neu Delhi ernannt . Die beiden Ge¬
sandten werden ihre Posten in Uruguay und
Indien demnächst antreten .

Pakete in die Ostzone. Frankfurt . — Das Bun¬
desministerium für das Post- und Fernmelde¬
wesen weist darauf hin , daß die Postämter im
Bundesgebiet Pakete und Päckchen nach der
Sowjetzone und dem Berliner Sowjetsektor nur
mit einem Inhaltsverzeichnis annehmen dürfen .

Patton -BrScke wird abgerissen . Köln. — Die
Kölner Stadtverwaltung hat mitgeteilt , daß heute
mit dem Abbruch der Patton -Brücke, einer im
Jahre 1945/46 errichteten provisorischen Holz -
Eisen-Brücke über den Rhein , begonnen werde .
Die Patton -Brüdce war bis zum Jahre 1948 die
einzige Verbindung zwischen dem links- und
rechtsrheinischen Köln. Heute hat Köln wieder
drei Straßenbrücken und eine Eisenbahnbrücke
mit Fußsteg.

würden ihren Vorsprung durch ständige Ver¬
besserungen zu halten versuchen .

Den Entschluß , die amerikanische Verteidi¬
gungsstrategie von Grund auf umzustellen , hät¬
ten die USA nach monatelangem sorgfältigem
Studium des eigenen Kriegspotentials gefaßt .
Der Entscheidung lägen die letzten Informatio¬
nen des Geheimdienstes über die wahrschein¬
liche Offensivstrategie des Gegners gegen¬
über den USA zugrunde . Dabei sei man sich
über die dringende Notwendigkeit starker
Landstreitkräfte völlig im klaren . Bradley wies
in diesem Zusammenhang auf die amerikani¬
sche Armee in Deutschland hin , die als ein
Symbol der Entschlossenheit der USA angese¬
hen werden könne , jeder Aggression in Europa
entgegenzutreten .

Präsident Truman bestritt am Donnerstag
mit Nachdruck , daß er einen Besuch des briti¬
schen Premierministers Churchill erwarte .
In jüngster Zeit waren Vermutungen in dieser
Richtung aufgetaucht . Truman hält sich zurzeit
in seinem traditionellen Urlaubsort Key West
auf , wo er die Anfang Januar fälligen Kongreß¬
botschaften ausarbeiten will .

FDJ -Schulung in der Sowjetzone. Bonn. — Seit
den Ostberliner kommunistischen Weltjugend¬
festspielen im August sollen rund 3000 Funktio¬
näre der im Bundesgebiet verbotenen FDJ in die
Sowjetzone gebracht und dort in Propagandaund Waffenlehre ausgebildet worden sein, teilten
Sprecher des Bundes deutscher Jugend (BDJ) mit.

Bremer Koalitionsgespräche erfolgreich . Bre¬
men . — Die Verhandlungen zur Bildung der Bre¬
mer Senatskoalition , die bisher nur zwischen den
alten Koalitionspartnern SPD und FDP geführtwurden , sind jetzt gemeinsam mit der CDU fort¬
gesetzt worden . Der Bürgerschaftspräsident gab
bekannt , daß erhebliche Fortschritte auf dem
Wege zu einer großen Koalition (SPD, CDU , FDP)
erzielt worden seien.

Lokführer hatte Zweifel. München. — Der Lok-
funrer Ues Arbellei zuges, der am Donnerstag im
Bahnhof Walpertskirchen auf einen Güterzugauffuhr , erklärte gegenüber der Kriminalpolizei,daß er schon am Hauptsignal Zweifel gehabthabe , ob die Weiche richtig gestellt war . Die
Schuld des Fahrdienstleiters wird von der Po¬
lizei als einwandfrei erwiesen angesehen. Er
habe selbst zugegeben, die verhängnisvolle Weiche
nicht gestellt zu haben . Das Unglück forderte
16 Tote und 15 Schwerverletzte .

Buttenwieser reist ab. Frankfurt . — Der stell¬
vertretende amerikanische Hohe Kommissar,Benjamin Buttenwieser , wird zum 30. November
in die Vereinigten Staaten zurückkehren , um
dort wieder seiner Bankiertätigkeit nachzugehen.

Tauziehen um Atlantikratskonferenz . Paris . —
Frankreich will unter allen Umständen eine Ver¬
schiebung der Atlantikratskonferenz , die am 24.November in Rom stattfinden soll , auf Anfangdes nächsten Jahres durchsetzen . Die USA be¬
steht jedoch auf dem 24. November. Von briti¬
scher Seite ist vorgeschlagen, die Konferenz in
zwei Teilen abzuhalten und der Tagung in Rom
eine zweite im Januar , evtl , in Kopenhagen , fol¬
gen zu lassen .

Ein heiterer Roman non I' ranz Goßt .
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Der Stammtisch war ebenfalls geteilter Mei¬

nung . Herr Myera war der erste , der aufbrach .
Der Obermoser schloß sich ihm an , Fremde
mit Minen waren ihm schon recht , aber solche
Windbeutel sagten ihm nicht zu . Auch der
Tischler ärgerte sich. Den Krawall konnte ja
niemand mehr aushalten ! Das war kein Gast¬
haus mehr , sondern eine Narrenbude . Er
zahlte und verzog sich . Die Schauspielerin war
ihrer Anlage nach zuerst Feuer und Flamme
für den Betrieb gewesen , dann befielen sie
aber Kopfschmerzen , die sie zwangen , vor¬
zeitig der Lust zu entsagen und ihr Zimmer
aufzusuchen .

Sie sollte aber nicht die ersehnte Ruhe fin¬
den . Ihr Zimmer lag neben dem Doppelzim¬
mer der Wandervögel Einer von ihnen , viel¬
leicht noch etwas angeschlagen von gestern ,
hatte sich wohl zuviel zugemutet . Man sah
es kaum , so schnell ging es — unvermittelt
war ihm schlecht geworden , er lallte nur
mehr und auch das Selterswasser , das ihm
seine Kameraden hilfsbereit ins Gesicht spritz¬ten , half nichts mehr .

Es blieb nichts anderes übrig , als ihn zuBett zu bringen . Da ihm seine Freunde treu
zur Seite standen und ihn nicht seinem Elend
überlassen wollten , fand das fröhliche Singen
einen jähen Abschluß . Es waltete irgendein
Verhängnis über den Unterhaltungen beim
Hirschenwirt . Je farbiger es zuerst hergeht ,
um so öder wirkt dann die Leere , wenn der
Mittelpunkt des Treibens ausfällt . Bald gähnte
der eine , bald der andere und der Kralinger
war froh , als sich ein paar seiner Gäste wenig¬
stens noch zum Kartenspielen zusammensetz¬

ten . Die anderen verließen rasch nacheinander
die Stube .

Im Zimmer neben Lilo war das nackte
Grausen eingekehrt . Der arme Kerl , den es so
unvermittelt gepackt hatte , ächzte und stöhnte
Es wurde nur unterbrochen vom guten Zu¬
reden seines Mitbewohners . Arg mußte es ,ihn
erwischt haben , denn an die zwei Stunden ver¬
gingen , bis das Gestöhne allmählich in leises
Jammern überging und endlich ganz erstarb .
Verzweifelt warf sich die Schauspielerin von
einer Seite auf die andere und jedesmal , wenn
sie glaubte , nun doch einschlafen zu können ,wurde sie totsicher durch einen neuen Schmer -
zensanfall des so zersausten Wandervogels
aufgeschreckt . Nach dem Abebben der Schmer¬
zen mußte sich der Kranke jedoch rasch er¬
holt haben , denn wie sie geplant hatten , bra¬
chen die drei Wandervögel schon vor Tagesan¬bruch auf und marschierten zügig durch das
Tal hinaus . Ihre Rechnung hatten sie noch am
Abend beglichen .

*
Am nächsten Morgen bot die Hirschenstube

das sonntäglich gewohnte Bild . Gemütlich
plaudernd saß man hinter seinem Glas und
ließ sich’s wohl sein . Der Obermoser saß eben¬
falls an seinem Platz am Ofentisch und warf
nur hie und da ein Wort in die Unterhaltung
ein . Mit seinen Gedanken war er bei der Mit¬
gift der Lisi . Wenn um elf Uhr die Kasse auf¬
ging , wollte er das Geld holen . Der Spenglerhatte einige Tische weiter entfernt mit einem
Bergbauern etwas abzumachen und fehlte da¬
her in der Runde .

Weiß der Kuckuck , hatte er ein Glas zuviel
erwischt oder ritt ihm der Teufel , plötzlichwurde er stänkerisch aufgelegt und rief demObermoser über die Köpfe der andern hinwegzu : „He , Ander , paßt ’s dem Amerikaner beidir ?“

Der Obermoser fuhr aus seinen Berechnun¬
gen auf und fragte gedankenlos zurück : „WTa -
rum sollt ’s ihm denn nicht passen ? “

„Man hört nur , der arme Mensch soll ’s Juk -
ken gekriegt haben , seit er bei dir ist .“

Der Obermoser zog die Augenbrauen zu¬
sammen . Wo hinaus wollte der Spengler ? Daß
er ihn schief anlassen wollte , roch man auf
hundert Schritt . So etwas ließ er sich nicht
bieten ! Mit dem lumpigen Spengler nahm er
den Kampf noch auf !

„Was meinst damit ?“ fragte er darum scharf .
„Es sollen ja so schrecklich viele Flöhe in

seinem Bett sein “
, wurde der Spengler deut¬

licher , fest entschlossen , den alten Klemmer
bloßzustellen . Er hatte nichts von seiner Rache ,
wenn sie wirkungsvoll verpuffte , wie es bis
jetzt den Anschein hatte .

Dem Obermoser schwante etwas . Es fiel
ihm ein , daß zwischen der Lisi und Trine ge¬
rade in den letzten Tagen von Flöhen die
Rede gewesen war ; er hatte nicht genau hin¬
gehorcht , entsann sich aber , wie die Trine
unwirsch gezankt hatte : „Das versteh ich
nicht . Ich hab keine gehabt . Wird sie wohl
der Amerikaner mitgebracht haben .“ — Der
Spengler mußte mehr von der Sache wissen .
Aber wieso ?

Der Obermoser trachtete deshalb , den Geg¬
ner aus seinem Hinterhalt herauszulocken .

„Du Ehrabschneider , du neidiger !“ leitete er
den Angriff ein , „willst mein Haus schlecht
machen , weil der Herr Myera nicht in dein
stinkendes Loch gekrochen ist .“

„Obermoser , halt dein Maul in Zaum ! — Ich
weiß , was ich sag “

, kam der Spengler , mehr
als gut war , in Hitze , „dutzendweise sprin¬
gen die Flöh in deinem Fremdenzimmer “ —
wie höhnisch er dieses Wort zerdehnte ! —
„herum .“

„Du Lügenbeutel , du erbärmlicher "
, reizte

ihn der Obermoser weiter , „wenn dir nichts
Besseres einfällt , kannst dich auf dem Schind¬
anger begraben lassen .“

„Seid ’s doch gscheit !“ wollte ein Besonne¬
ner vermitteln , „es steht doch gar nicht da¬
für , wegen einem Fremden eine Feindschaft
aufkommen zu lassen .“

Der Vorschlag zur Güte kam zu spät . Der
Spengler ließ sich nicht mehr halten und bel¬
ferte : „Was ich weiß , sag ich noch alleweil
und geb dir ’s schriftlich , wenn du magst .“

„Einen Dreck weißt “
, schrie der Obermoser

zurück , „woher sollten denn die Flöh kom¬
men , wenn du nicht zu meinem Haus gehörst .“

„Das sagst nicht noch einmal !“ drohte der
Spengler , der innerlich kochte Er konnte doch
nicht verraten , wie die Flöhe in das Bett des
Amerikaners gekommen waren , und er spürte ,
wie er daher auf dem besten Weg war , zu
unterliegen .

„Noch zehnmal , wenn ’s dich darnach ver¬
langt “ . gab der Obermoser zurück .

„Das ist auch das einzige , an dem du keine
Not hast , du armseliger Klamperer !“

„Den Klamperer nimmst zurück !“ geiferte
der Spengler , tief in seiner Berufsehre ge¬
kränkt , „auf der Stelle nimmst ’s zurück oder
es geschieht was .“

„Wenn nichts anderes bist “
, stocherte der

Obermoser in die empfindliche Stelle hinein .
Der Spengler , der im Zorn rasch Wein in

sich hineingeschüttet hatte , mehr als er ver¬
trug , war seiner nicht mehr mächtig und in
seiner Wut packte er einen Knödel , der bei
seinem Nachbarn friedlich in brauner Soße
schwamm , und schleuderte ihn nach dem Ober¬
moser . Gut hatte er gezielt , denn das Ge¬
schoß landete mit einem schallenden Klatsch
auf der Stirn des Obermoser und zerbarst .

Das Durcheinander , das daraufhin entstand ,
wich mit einem Schlag lähmendem Entsetzen,
denn plötzlich wurde die Tür aufgerissen und
der Kassenwart der Raiffeisenkasse stürzte
schreckensbleich herein . Die dumpfen Gemü¬
ter weckte ein Schrei : „In der Kasse ist ein¬
gebrochen worden ! Das ganze Geld ist fort !

Entgeistert richteten sich die Blicke auf den
Unglücksboten , der , noch benommen von der
niederschmetternden Entdeckung und ange¬
strengt vom ungewohnten Dauerlauf zum „Hir¬
schen"

, keuchend nach Luft rang .
(Fortsetzung folgt)



SAMSTAG , 10. NOVEMBER 1951 NUMMER 17 «

"V

„Die SS gestern und morgen“
Eine Gefahr für die Demokratie ? / Keine Kollektivschuld / Wasi

cz . Im Dürer -Verlag in Bueos Aires erschei¬
nen in deutscher Sprache die „Monatshefte zur
Kulturpflege und zum Aufbau “ mit dem Ti¬
tel „Der Weg“ . Im Geleitwort zu einer neuen
Ableger -Ausgabe B vom Juli 1951 ( !) wird an¬
geraten , sie , als besonders geeignet , „nach Eu¬
ropa “ zu schicken . Seit 50 Monaten kämpfe
man „gegen den Bolschewismus für ein eigen¬
ständiges Europa “ . Da lesen wir unter dem
Titel „Die SS gestern und morgen “ :

„Aus abendländischem Geist, deutschem Ge -
stältungswillen und aus der Not und Ausweg¬
losigkeit der Zeit erwuchs nach dem ersten Welt¬
krieg die Deutsche Revolution . Sie ist sozial . . .
Sie ist national . . . . Sie ist völkisch . . . Sie ist
konservativ . . . Sie ist europäisch . . . Sie ist
germanisch . . . Sie ist abendländisch . . . Das
Revolutionäre ihrer Konzeption liegt im Mythos
des Blutes begründet , den sie erweckt und dem
sie ihr Schicksal verbindet .

Jede substantielle Erneuerung gründet sich auf
den (SS -)Adel als Träger eines hohen Menschen¬
tums . Der Versuch, der Deutschen Revolution
«um Durchbruch zu verhelfen , forderte gebiete¬
risch die Konzentration aller Kräfte , Zwang und
Härte bei der Überwindung der zahllosen Wider¬
stände .

Von den Nürnberger Prozessen bis heute hat
man immer wieder versucht , das Bild der SS zu
verfälschen . Alle diese Entstellungen fußen dar¬
auf , daß das Primat des Krieges einzelnen An-
Sehörigen oder Verbänden der SS — angesichtsirer durch die Ordensdisziplin gegebenen beson¬
deren Eignung — zusätzliche Aufgaben übertrug ,die ihrem eigentlichen Wesen fremd waren , und
daß die Doppelstellung einiger höherer SS -Füh-
rer , die zusätzlich staatliche , kriegsbedingte Tä¬
tigkeiten ausübten , den Aufgabenbereich der SS
mit Ereignissen und Entwicklungen in Berüh¬
rung brachte , aus denen man nachträglich in
willkürlichster Weise eine Belastung der gesam¬ten SS konstruierte .“

Besonders bemerkenswert ist , wie vornehme
Worte der Umschreibung man für grausige Taten
fand . Weiter wird in dem Artikel alle Verant¬
wortung den Polizeiverbänden aufgeladen , und
diese als Organismen der staatlichen Exekutive
bezeichnet, nur formell mit der SS verkoppelt .

Man findet in diesem Heft alles wieder , was
man längst vergessen wähnt . Rassenwahn , Ver¬
tuschung der eigenen Untaten , Beschuldigung der
internationalen Mächte, eifernder Antisemitismus.
Einmal wird festgestellt , Deutschland habe nur
deshalb den zweiten Weltkrieg verloren , weil
«s an dem Grundsatz : „Der Nationalsozialis¬
mus ist kein Erportartikel " festhielt und die
„einzigen Europäer “

, nämlich die mit dem NS-
Regime kollaborierenden Gruppen in anderen
Ländern , gewissermaßen den außerdeutschen
„Adel“ — Quisling usw . — zugrunde gehen ließ,mit denen „die doppelte Bedrohung durch Kom¬
munisten und Yankes“ hätte abgewehrt werden
können.

Die einzigen wahren Europäer waren nach dem
„Weg “ die Allgemeine SS (240 000 Mitglieder bei
Kriegsbeginn , wovon 200 000 zum Wehrdienst
eingezogen wurden — etwa 40 000 zur Waffen-
SS ) , die SS-Verfügungstruppen (1939 18 000 Mann ,Kern der Waffen-SS , bei Kriegsbeginn 100 000
Mann, bei Kriegsende 580 000 — „durch sie gingenim Verlaufe des Krieges etwa 950 000 Angehörige
fast aller europäischen Nationen“) und die Wach¬
verbände , die sogenannte Totenkopf-SS (1939
•twa 8000 Angehörige zur Bewachung von sechs
KZ , davon 6500 zur Felddivision „Totenkopf“

, der
Rest Wachdienst: bei Kriegsende KZ-Wachver-
bände in Stärke von etwa 35 000 Mann, „wovon
keine 6000 von Allgemeiner oder Waffen-SS “ .
„Organisation und Aufgabenstellung der Wach¬
verbände war völlig getrennt von Waffen-SS ,•ie unterstanden auch nicht SS-Führungshaupt -
amt (oberste Kommando-Behörde der Waffen-

SS ) , sondern bildeten eine Eigenbehörde desRSHA (Reichssicherheitshauptamtes ).
Was geht bei uns vor sich ?

Wozu diese ausführlichen Zitierungen auseiner in Argentinien herausgegebenen Zeit¬schrift? Da trafen sieh vor einer Woche etwa
1300 frühere SS-Männer in Hamburg bei einer
Kundgebung der „SS-Hilfsgemeinschaft auf
Gegenseitigkeit“. Der einstige österreichischeGauleiter Frauenfeld wußte zu sagen : „Nur im
Geiste der einstigen Waffen -SS , die im vergan¬genen Krieg hervorragende Leistungen voll¬bracht hat , kann Deutschland seine besondere
geschichtliche Funktion, eine Mauer gegen denOsten zu bilden, weiter erfüllen“ ; auch wennder Westen „uns dabei wieder in den Rückenfallen sollte“ , werden die „echten deutschenMänner“ diese Aufgabe erfüllen. SS-Ex-Gene¬ral und -Brigadeführer Kumm von der „Leib¬standarte“ meinte, es gebe zurzeit noch keinePartei in Deutschland, deren Ziele mit denender „SS-Hilfsgemeinschaft “ übereinstimmten.

SS -Ex-General Gille — übrigens Mitglieddes vorläufigen Präsidiums des VdS (Ver¬
band deutscher Soldaten) — kündigte für Früh¬
jahr ein internationales Großtreffen ehemali¬
ger SS-Leute in Deutschland an , nachdem er
den „heldenhaften Kampf des ganzen deut¬
schen Volkes als den positivstenVerteidigungs¬
beitrag , der bisher überhaupt für Europa gelei¬stet worden ist" , bezeichnet und als Voraus¬
setzung für einen westdeutschenVerteidigungs¬
beitrag die Rehabilitierung der ehemaligen

F. E. O . Berlin. „Was sagt Karlshorst dazu?“
fragt man, wenn neue interallierte oder inter¬
nationale Probleme auftauchen, und meint da¬
mit die sowjetische Stellungnahme. Der Ost-
berliner Vorort Karlshorst ist allmählich ein
allgemeiner Begriff geworden. Hier wurde in
der ehemaligen Pionierschuledie Kapitulation
von Berlin unterzeichnet, hier ist seitdem der
Sitz der militärischen und politischenFührung
der Sowjets in Deutschland, hier erhält die
SED ihre Richtlinien.

Seit am 2 . Mai 1945 auf dem Brandenburger
Tor die Sowjetfahne gehißt wurde, ist mit den
Russen in Berlin eine große Veränderung vor
sich gegangen . Den Kampftruppen folgten da¬
mals die Scharen von Verwaltungsoffizieren;
sie nahmen in Karlshorst mit ihren Fami¬
lien einen ganzen Stadtteil für sich in An¬
spruch, der mit Zäunen umgeben ein von Po¬
sten streng bewachtes Sperrgebiet wurde, das
Deutsche nur , wenn sie für die Russen als
Handwerker oder Dienstboten zu arbeiten hat¬
ten , mit einem besonderen Propusk betreten
durften . Dieses Sperrgebiet ist inzwischen auf
weniger als die Hälfte seines anfänglichen
Umfangs zusammengeschmolzen ; man hat die
Mehrzahl der vielen Verwaltungsoffiziere mit
ihren Familien teils wieder nach Rußland zu¬
rückgeschickt , weil ihnen die Berührung mit
der deutschen Kultur nicht gut bekam und sie
für die Segnungen der sowjetischen Kultura
unempfänglich machte, teils hat man ihre
Dienststellen in die Zone verlegt; besonders
nach Babelsberg und Dresden sollen viele ge¬
kommen sein .

geht bei uns vor sich?
SS-Truppen benannt hatte . Zu dem Treffen im
Frühjahr lägen schon Zusagen aus Frankreich,Belgien , Holland, Dänemark, Schweden und
Norwegen vor. Wie man darüber hinaus hörte,sitzen die Initiatoren im Ausland. Deutscher¬
seits dürfte es sich zuallererst um jene oben
gekennzeichnete Gruppe in Argentinien, in
Europa um den Skorzeny -Kreis in Spanienhandeln.

Aus Berlin verlautet , dort habe bei einemTreffen ehemaliger Angehöriger der Leibstan¬darte Adolf Hitler Ex-Obersturmbannführer
Bediel erklärt , die Berliner Organisationwerdemit der Gruppe Gilles nur Zusammenarbeiten,wenn sie sich „bedenkenloshinter den Führer“
stelle und sich verpflichte, auch mit den Ka¬
meraden in der Volkspolizei Fühlung aufzu¬
nehmen. Man sang : „Siehst du im Osten das
Morgenrot“.

Keine Kollektivschuld
Wir wissen sehr wohl , daß die übergroßeZahl der im Kriege zu SS-Verbänden eingezo-

genen jungen Menschen entweder unfreiwilligdazukam oder nichts ahnte von all den hölli¬
schen Sonderaufträgen für die „Elite der Na¬
tion“

, daß die Waffen -SS-Divisionen im ganzensich nicht von Truppenteilen der übrigen Wehr¬
macht unterschieden und damals das taten , wasalle taten . Von hier aus gesehen, Ist die Kol-
lektiwerurteilung der ehemaligen SS-Ange-
hörigen unsinnig, was heute nicht einmal mehr
im Ausland bestritten wird. Billigen wir Hilfs¬
gemeinschaften ehemaliger Wehrmachtsange-

Heute kann man wieder durch die noch vor
lVäi Jahren für Deutsche gesperrte Hauptstraße
von Karlshorst gehen , freilich nur auf der
einen Seite; der gegenüberliegende Bürger¬
steig ist durch ein Eisengitter abgezäunt, dort
beginnt das sowjetische Sperrgebiet, und eshat nun einen besonderen Reiz , hier an der
Grenze der Russenstadt seine Beobachtungen
zu machen .

Die Geschäftsleute auf der deutschen Seitehaben sich ganz auf russische Kundschaft ein¬
gestellt, die Aufschriften an den Läden sind
durchweg zweisprachig, deutsch und russisch.
Da entziffert man z . B . an einem Schneider¬
geschäft mühsam die russische Aufschrift
„Salon Mod“

, auch Friseure , Rundfunkhänd¬
ler , Photogeschäfte, Optiker und sogar die
Zahnärzte haben hier zweisprachige Schilder .
Die sowjetischen Offiziere gelten immer noch
als die am besten zahlenden Kunden, wenn
auch jene Zeiten vorbei sind , als sie noch
einen einfachen Blumenstrauß mit einem
Zwanzigmarkschein bezahlten.

Niemals sieht man Russen mit Deutschen
Zusammengehen , denn die von den Ostberliner
politischen Führern so stürmisch betonte
deutsch-sowjetische Freundschaft existiert nur
in der Propaganda und bei offiziellen Anläs¬
sen , aber nicht im täglichen Leben. Tatsächlich
ist den sowjetischen Offizieren nach wie vor
jeder Verkehr mit Deutschen untersagt Über¬
tretungen dieses Verbots haben sofortigeRück¬
versetzung nach Rußland zur Folge , und das
ist für sie die schlimmste Strafe.

höriger, müssen wir, falls diese die SS nicht
einschließen , auch solche jener Verbände ak¬
zeptieren, falls sie „Hilfsgemeinschaften“ wirk¬
lich sein wollen für Hinterbliebene, um deren
Rechte auf legale Weise zu vertreten oder
menschliche Kameradschaft zu pflegen, doch
horchen wir auf, wenn bei solcher Gelegenheitdie alten Wahnvorstellungen wieder auftau¬
chen — „bedenkenlos hinter die Idee des Füh¬
rers“ u . a , m. Hier hört das Verständnis auf.
Soll das so weitergehen, dürfen wir zusehen,wie Hitlers Elite-Führer grollende Menschen
erneut mißbrauchen mit hochtrabenden Phra¬
sen , hinter denen sich der alte Ungeistverbirgt?
Der einzelne ehemalige SS-Mann, soweit er
sich korrekt verhielt, ist Teil der Bundesrepu¬blik wie jeder andere, ein Wiederaufleben der
SS-„Tradition“ aber wäre geradezu verhäng-

Fragen Sie 0
Ihren Fachhändler RADIO

nisvoll, verbinden sich doch damit zuviel Leid
und Elend, ob es nun Sondereinheiten und
Wacheinheiten , Polizei - oder andere Verbände
waren. Das im Namen des neuen „Adels “ an¬
gerufene Europa wäre nur eine Abart des So¬
wjet-Paradieses, das niederzukämpfenman er¬
neut ausziehenmöchte .

Die SS — nicht der ehemalige
SS - Mann

Der ehemalige SS-Mann gehört zu uns, auf
d i e SS wollen wir nicht noch einmal kommen,ihren Rassen- und Größenwahn und ihre Bru¬
talität im „Dienste der Idee “

, auch nicht im
Zeichen der Wiederaufrüstung, die heute auch
das zu mobilisieren bereit ist, was gestern —
unsinnig freilich — kollektiv „kriegsverbreche¬risch“ war . Die Anstrengungen, deutsche Ver¬
bände gen Ost aufzubieten, machen es selbst
den kritischen Beobachtern schwer , die Ver¬
urteilung der NS-Vergangenheit durch Kollek¬
tivhaftung zu fassen.

Himmlers einstige Generäle reden wieder
und ganz im alten Jargon . Wenn Gefahr droht,dann zuallererst von der SS-Führer -Schicht ,der Menschen gestern nichts gegolten haben
und morgen wiederum nichts gelten werden.
Sieht sie ihre Zeit schon wieder gekommen ,daß sie so laut und deutlich spricht?

Das vom Vorsitzenden der CDU-Bundes -
tagsfraktion v. Brentano geforderte Gesetz ge¬
gen das Wiederaufleben früherer NS-Organi-sationen, richtet sich nach den Worten des An¬
tragstellers u . a. gegen die SS-Verbände als
Gefährdung des demokratischen Staates — so¬
weit sie ausgesprochen nationalsozialistische
Tendenzen haben. Brentano sprach vom „Miß¬
brauch mit dem echten Anliegen des früheren
Soldaten“ und „verhängnisvoller Führung“ . Das
deckt sich mit unserem Standpunkt . SS-„Ver-
bände“ und -Generale, die noch auf die ihrer
„Weltanschauung“ angemessenePartei warten,können wir nicht gelten lassen. Sie könnten zu
einem neuen deutschen Verhängnis werden
oder würden ihm zumindest Vorschub leisten.
Ob allerdings mit Gesetzen , die neue Schran¬
ken aufrichten, etwas getan ist? Man muß die
Menschen für die Demokratie zu gewinnen su¬
chen . Ein Wiederaufleben des Nazismus wird
sich am ehesten aus Verfemten rekrutieren .
Hüten wir uns, auf diesem Wege Menschen in
den Untergrund zu treiben, die heute noch
verbittert , morgen schon einsichtig geworden
sein können.

Die Russenstadt Berlin-Karlshorst
Deutsch -sowjetische Freundschaft nur Propaganda

Weite Hänger Gerade Hänger
98 .- 139 .- 169 .- 129 .- 169 .- 235 -

185 .- 198 .- 245 .- und andere Preislagen

Molligwarme Wintermäntel
Mäntel aller Formen , aller Größen,aller Preisklassen .
Die Läger u. Reserveläger von BREUISIINGER lassen
keinen Wunsch offen. Jeder Mantel der Großauswahl
ist eine echte Breuninger -Leistung — auch im Preis !

FÜR DEN HERRN

Sportliche Ulster Klassische Ulster Ulster -Paletots
89 .- 129 .- 155 .- 115 .- 147 .- 169 .- 152 .- 177 .- 195, -

185 .- 219 .- 298 .- 194 .- 225 .- 284 .- 216 .- 239 .- 252 .-

FUR DIE DAME
Taillen -Mäntel

77 .- 98 .- 128 .-
149 .- 179 .- 225 .-

Ceschäitsxeit durchgehend Montag bis Freitag 8.30 bis 10 Wir
Samstag 8 -80 bla 17 . 30 Uhr .

BREUNINGER STUTTGART * BEKLEIDUNG ■ AUSSTATTUNG • SCHUHE . SPORT
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Notwendige Säuberungsaktion
kw. Die politische Säuberung ist ja nun ,

langsam abgeschlossen, was gewiß niemand be¬
dauert . Aber es gibt trotzdem noch allerhand zu
säubern . Da ist zum Beispiel die Verschandelung
des Landschaftsbildes durch Reklameschilder und
-tafeln , gegen die von seiten des Naturschutzes
seit langem ebenso erfolglos Sturm gelaufen
wird wie gegen die immer stärker werdende

Das größte Kanalprojekt Europas
Der Bodensee als Zentral -Blnnenhafen des Kontinents

Kons.anz. Seit die natürliche Lebensader des und Schleusen und entsprechender Wasserkraft¬
europäischen Südostens, die Donau, infolge des werke . Insgesamt sind 12 Werke erforderlich ,
kalten Kriegs abgeschnürt ist , wurde der Drang von denen bereits 7 praktisch vollendet sind,
zum Meer für die Alpenländer eine Lebens- Der Strom selbst ist auf weite Strecken regu-
frage erster Ordnung . Es ist fast wie zur Zeit liert und auf 63 km Länge sogar schon schiff-

Lärmplage . Wir haben zwar das Reichsnatur- des Kolumbus, als die islamische Expansion den bar . Die schwierigsten Abschnitte liegen bei
schutzgesetz vom Jahre 1935, das aber durch den
Wegfall der Ermächtigungsparagraphen wesent¬
liche Lüchen aufweist . Kein Wunder daher , wenn
in den letzten Jahren die Landschaft, vor allen

Weg nach Osten blockierte und ein neuer Weg Schaffhausen und bei Rheinau , wo der
nach Westen gesucht und gefunden wurde . Damit Wasserfall und die Klosterinsel durch einen
sind die großen internationalen Kanalbau - und Schiffskanal und streckenweise sogar Schiffs-
Kraftwerksprojekte rund um den Bodensee in tunnel umfahren und auf diese Weise vor „Ver-

Dingen in der Nähe der Städte , immer mehr ein hochaktuelles Stadium getreten . Sie wurden schandelung" bewahrt werden sollen.
durch ein wildes Nebeneinander von Reklame¬
tafeln verunziert wird .

Nun hat Südbaden als erstes deutsches Land
in einem Naturschutzgesetz durch die Einfüh¬
rung eines „Reklameparagraphen “ die gesetzliche
Handhabe geschaffen, dem immer mehr über¬
handnehmenden Reklameunfug auf Kosten des
Landschaftsbildes zu steuern . Darnach ist grund¬
sätzlich die freie Landschaft, d . h . das Gebiet
außerhalb geschlossener Ortschaften , von allen
Werbeplakaten freizuhalten . Vorhandene Tafeln
und Schilder müssen beseitigt werden , es sei
denn , daß es sich um Wegweiser für Gaststätten
oder Ausflugsziele handelt . Auch die Verschan¬
delung der Ortseingänge kann nach dem Gesetz
verhindert werden . Nur den ortsansässigen ver-

kürzlich von Wirtschafts-Experten als das „Rück- Das Bodensee - Donau - Projekt (Fried¬
grat für den Wiederaufbau Europas“ bezeichnet richshafen—Ulm , ca 110 km) sieht neben zahl-

Der Bodensee und Hochrhein ist die Verkehrs- reichen Schleusen auch Hebewerke , einen Kanal¬
geographische Nahtstelle der europäischen Kern- tunnel und als Neuerung Schiffströge zur Über¬
länder Deutschland, Frankreich Österreich und Windung der Höhenunterschiede vor. Beim Aus-
Schweiz . Die Kheinschiffahrts-Verbände und bau der Strecke Bodense e—G enfer See
Handelskammern dieser Länder haben in letz- (Konstanz—Neuchatel—Genf, ca . 250 km) handelt
ter Zeit ihre Bemühungen um den lange er- es sich hauptsächlich um die Wiederherstellung
strebten Einbau des Bodensees in das west- des versandeten Kanals von Entroches und
europäische Binnenschiffahrtsnetz verdoppelt , die Schiffbarmachung der Rhone zwischen Lyon
Mit der endlichen Verwirklichung dieses Planes und Genf . Auch hier hängt der Erfolg von der
wird das Schwäbische Meer mit seinen 500 qkm Fertigstellung von Kraftwerken , in diesem Fall
Fläche wie ein riesiger Naturhafen im Zentrum der französischen Rhonewerke , ab.
des europäischen Kanalnetzes liegen und Schiffe Ebenso sind die übrigen Pläne einschließlich
bis zu 1000 Tonnen und mehr Ladefähigkeit des bereits im Bau befindlichen und viel um-

_ = ___ _ __ könnten vom Fuß der Alpen in 400 m Meeres- strittenen Rheinseitenkanals im Elsaß (Basel—
kehrswichtigen Unternehmen kann genehmigt höhe nach drei Richtungen das Weltmeer er- Straßburg , 120 km) an die Errichtung entsore -
Tirfti'^ öw on T?mirnnctiuitiinßA « nul Ka _ roiphon » iiKai » Hon T) höi ’n 7.m * MnrHfiPP ilSpr fllP phpu/lpr Waccorlri ' QffnrQrli 'A tfaKiin/ ^An TVa -fron -werden , an den Eingangsstraßen auf einem be¬
stimmten Platz Einzel- oder Sammelschilder an¬
zubringen.

reichen : über den Rhein zur Nordsee, über die ehender Wasserkraftwerke gebunden . Die fran -
Rhone zum Mittelmeer , und — vom Eisernen zösischen Oberrheinwerke umfassen 6 Stufen mit
Vorhang zurzeit noch abgesehen — die Donau angeblich zusammen 6 Milliarden Kilowatt Jahres -

Damit haben die Bemühungen des Naturschut- hinab zum Schwarzen Meer. Der Bodensee könnte leistung , die deutsch-schweizerischen Hochrhein-
zes wenigstens in einem Land zu einem be¬
grüßenswerten Erfolg geführt . Man kann nur
hoffen , daß das Beispiel in den anderen Ländern
Schule macht. Auch bei uns in Württemberg gibt
es Gegenden genug — es sind gerade die schön¬
sten , nämlich unsere Fremdenverkehrsgebiete — .
wo eine Säuberung dringend not täte .

der Zentral -Binnenhafen Europas sein . Kraftwerke werden mit 12 Stufen und 4 Milliar-
. • den .Kilowatt jährlich die größten beider Länder

Die einzelnen Projekte sein, und Österreich ist in Vorarlberg mit den
Technisch sind dabei die Aufgaben bereits in Vorbereitungen für ein ebenfalls zwölfstufiges

allen Einzelheiten durchkonstruiert . Das Hoch -
rheln - Projekt (Konstanz—Basel, 160 km)
erfordert die Errichtung zahlreicher Stauwehre

Aus Nordwürttemberg
DER-Ferienzüge beliebt wirklicht werden können , hängt davon ab, in

Stuttgart . Während der Sommersaison wurden * *
über 100 000 Personen mit den DER-Ferien - erforderlichen Mittel bereitstellen kann .
expreßzügen nach Reisezielen im Schwarzwald, —— . . ' —
Bodensee. Bayern und Allgäu befördert . Am 22 .
Dezember setzt die Wintersaison 1951/52 mit den
wöchentlichen Reisen nach dem Allgäu und den
bayerischen Bergen ein, außerdem starten Aus¬
landsreisen nach Österreich , Italien und der
Schweiz.

Mühlacker —Bruchsal auch bald elektrisch
Stuttgart . Die 33 km lange Strecke Mühlacker-

Bruchsal soll nach einem Plan der Eisenbahn¬
direktion Stuttgart bis zum Oktober 1952 elek¬
trifiziert werden . Vorausetzung ist jedoch, daß
die dafür erforderlichen Mittel rechtzeitig bereit¬
gestellt werden.

Automatisierung des Fernsprechwesens
Stuttgart . Der Wiederaufbau des im Kriege

völlig zerstörten Stuttgarter Fernamtes ist im
wesentlichen abgeschlossen. Das Fernsprechamt ,das nach Kriegsende lediglich aus 14 Wehr¬
machtsklappenschränken bestand , vermittelt
heute wieder täglich 19 000—20 000 Ferngespräche .
Im Selbstwählferndienst werden täglich 5000 bis
6000 Gespräche abgewickelt. Gegenüber dem
Jahre 1938 ist der abgehende Fernverkehr in
Stuttgart um das dreifache angestiegen.

Der Nahverkehr umfaßt heute den gesamten
Landesbezirk Nordwürttemberg . Die Oberpost¬
direktion in Stuttgart hat beim Bundespostmini'
sterium für das Rechnungsjahr 1952 die Automa-

Stausystem mit 2,3 Milliarden Kilowatt Jahres¬
ertrag beschäftigt.

Als Umschlaghäfen am Bodensee sind für
Österreich Bregenz , für die Schweiz Ror -
schach und Romansborn , und für Deutsch¬
land Konstanz und Friedrichshafen
vorgesehen . Konstanz hat zusammen mit Kreuz¬
ungen große Aussichten als deutsch-schweize¬
rischer Gemeinschaftshafen.

Der wirtschaftliche Vorteil
Wirtschaftlich gesehen, ist die Öffnung des

Schiffsweges bis an die Alpen heran eine drin¬
gende Notwendigkeit . Das industrialisierte Vor¬
arlberg , dessen Kapazität rasch wächst, und die
gewerbefleißige Ostschweiz sind für ihre Ein-
und Ausfuhren auf billige Wasserstraßen für
Massengüter angewiesen . Südwestdeutschland
und Ostfrankreich erwarten vom Bau dieses
Schiffahrtsweges erhebliche Verbesserungen ihrer
Verkehrs - und Energiewirtschaft . Die Entwick¬
lung ganzer Industrien und die Elektrifizierung
der Eisenbahnen auf deutscher und französischer
Seite wird durch den anfallenden Kraftstrom
möglich werden .

Bereits seit 1929 existiert ein Staatsvertrag
zwischen Deutschland und der Schweiz , in dem
grundsätzlich die gemeinsame Planung der Hoch¬
rhein -Kanalisierung vereinbart wurde . Die
Durchführung soll in dem Augenblick beginnen ,
in dem beide Länder von der Wirtschaftlichkeit
des Unternehmens überzeugt sind . Deutschland
hat schon 1934 diesen Punkt offiziell bejaht .

Wohnbau-SammlungderDiözeseRofleribtaiq9.-I3N0V. Aus Siidwü
Buß - und Bettag kein Feiertag

Tübingen . Der evangelische Buß- und Bettag
am 21 . November ist nach dem württemberg -
hohenzollerischen Feiertagsgesetz von 1949 kein
Feiertag . Dagegen haben alle Schulen des Lan-

Uber eine Million Heimatvertriebene
Stuttgart . Von den 14 Millionen Heimatvertrie -

tisierung des Stuttgarter Fernsprechverkehrs un- benen, die bei der Massenaustreibung nach dem de^ alM audr ^ fe
"
katĥ lischen

^
Bekenntnhsdiu

1
-

ter anderem in Richtung Reutlingen und Tübin- zweiten Weltkrieg ihre Heimat verlassen muß- r ®f ’ Tav schulfrei Fine Gesetzes¬
gen beantragt . Ebenso hat die Oberpostdirektion ten , befinden sich etwa 9,4 Millionen inderBun - ir ),’ ® RllR ripttae ab 1952
Tübingen die Einrichtung des Selbstwählfern - desrepublik . Davon haben die Länder Württem- souf
dienstes von Tübingen und Reutlingen nach berg-Baden 755 000 , Württemberg -Hohenzollem
Stuttgart beantragt . Wieweit diese Projekte ver - 133 000 und Südbaden 123 000 aufgenommen Sonderkörung für Zuchthengste

Kurze Umschau im Lande
Vom Zug tödlich überfahren wurde ein 24jäh -

rlges Mädchen aus Wellheim, Kreis Balingen , in
der Nähe des Bahnhaltepunkts Lindich—Weil-
heim . Es wird Selbstmord vermutet . Die polizei¬
lichen Ermittlungen sind noch im Gange.

Einen Wettbewerb für den Bau einer Land¬
wirtschaftsschule in Tettnang will der Kreisver¬
band Tettnang ausschreiben , an dem sich Archi¬
tekten aus Württemberg -Hohenzollem beteiligen
können . Die Baukosten werden auf rund 350 000
bis 400 000 DM veranschlagt .

Im Gefängnis tot aufgefunden wurde in Karls¬
ruhe ein wegen 108 vollendeten und 68 versuch¬
ten Abtreibungen zu 4 Jahren Gefängnis verur¬
teilter Frauenarzt . Man nimmt an , daß er seinem
Leben durch Gift ein Ende bereitet hat .

Bei der Jagd tödlich verunglückt Ist ein 11 -
jähriger Schüler aus Offenburg, der von einem
Jäger zur Treibjagd mitgenommen worden war.Er erhielt eine Schrotladung in den Kopf.

Zwei jugendliche Diebe, die aus einemPostpaket¬
wagen auf dem Offenburger Bahnhof eine An¬
zahl Zigarrenkisten gestohlen hatten , wurden in
Ettlingen bei Karlsruhe festgenommen.

Beim Passieren eines nicht gekennzeichneten
Bauplatzes wurden in Rheinfelden ein Motor¬
radfahrer und sein Mitfahrer schwer verletzt , als
an dieser Stelle ein Baukran in etwa IV

*

* Meter
Höhe eine Hoizladung über die Straße schwenkte.

Truppen gegen Maul- und Klauenseuche
Basel. ln der Schweiz ist man wegen der

schnellen Ausbreitung der Maul- und Klauen¬
seuche in verschiedenen Kantonen stark beun¬
ruhigt . So mußten im Kanton Uri bereits meh¬
ren Hundert Stück Großvieh notgeschlachtet wer¬
de» Zur Isolierung der betroffenen Dörfer hat
das Eidgenössische Verteidigungsministerium
Truppen eingesetzt . Es wurden scharfe Maßnah¬
men getroffen , die den Verkehr der verseuchtenGebiete mit der Außenwelt völlig unterbinden .Ebenso wurden die Schulen im Seuchengebiet
geschlossen .

Greisin vergewaltigt und ermordet
Kreuzungen . In einem Bauerndorf (Schweiz ) bei

Kreuzungen wurde an einer 77jährigen Frau einMord verübt . Nachbarn fanden die Greisin, einekinderloseWitwe , am Morgen tot im Bette lie¬
gend auf . Da die Ermordete über ein beträcht¬
liches Vermögen verfügte , bestand der dringendeVerdacht , daß es sich um einen Raubmord handle.
Noch am gleichen Tag konnte ein 44jährlger
Hilfsarbeiter aus Schönenbaumgarten bei Kreuz¬
ungen als Täter verhaftet werden . Er legte ein
volles Geständnis ab. Nach seinen Angaben for¬
derte er zuerst von der Ermordeten einen Geld¬
betrag , und als er ihn nicht erhielt , stürzte er
sich auf die Greisin und erwürgte sie, nachdem
er sie v'vrhor

Bis auf die Grundmauern niedergebrannt ist
der Storzenhof in Tennenbronn , Kreis Villingen.
Der Hof war 1896 schon einmal einem Brand
zum Opfer gefallen.

Die Erhaltung urwüchsiger Waldteilc hat der
Schwarzwaldverein Freiburg in einer der badi¬
schen Landesforstverwaltung übersandten Denk¬
schrift angeregt .

Von einem umstürzenden Grabstein wurde
eine Frau bei Pflanzarbeiten auf dem Friedhof
in Friesenheim , Kreis Lahr , schwer verletzt .

Vom Erntewagen tödlich überfahren wurde ein
junger Landwirt aus Büßlingen, Kreis Konstanz,
der erst vor kurzem aus der Gefangenschaft zu¬
rückgekehrt war .

Von zwei unbekannten Männern wurde ein
Waldshuter Gewerkschaftsangestellter auf dem
Heimweg aus dem Hinterhalt angegriffen und
niedergeschlagen . Man nimmt an , daß es sieh um
einen politischen Racheakt handelt .

Vom Starkstrom getötet wurde ein Schwacken-
reute bei Stockach eine 22jährige Bauerntochter ,
als sie den Hühnerstall schließen wollte und mit
einem herabhängenden Draht der Starkstromlei¬
tung in Berührung kam.

An einer steilen Wand auf dem Wege vom
Laubschrofen zum Katzentobe] bei Oberstdorf
stürzte 'ein 18 Jahre alter Schüler aus Pirmasens
tödlich ab.

Beim Erneuern eines Schieferdaches stürzte in
einer elsässischen Gemeinde ein Arbeiter vom
57 Meter hohen Turm der Kirche in die Tiefe.
Er war sofort tot.

In einer Tübinger Kreisgemeinde mußte
ein Fußballspiel unterbrochen werden , da plötz¬
lich ein Hase auf dem Spielfeld erschien. Das In¬
teresse am Ball war sofort verschwunden, Spie¬
ler , Schiedsrichter und Zuschauer jagten hinter
Meister Lampe her , der aber Haken schlagend
immer wieder entkam . Selbst bei einem kurzen
Besuch im Tor konnte er nicht gefaßt werden .
Erst als der Hase im nahen Walde verschwunden
war . ging das Spiel weiter .

•
Einen Sturm der Empörung gab es , als auf dem

Friedhof in Offenburg an zwei Kranzschlei¬
fen Hakenkreuze entdeckt wurden . Des Rätsels
Lostenn war . daß die Freiwillige Feuerwehr anden Gräbern von verstorbenen MitgliedernKränze mit alten Schleifen niedergelegt hatte ,die man aus Sparsamkeitsgründen seit 1945immer wieder verwendet hatte Die Schleifenwaren zwar jeweils überstrichen worden , jedochwar diesmal die Farbe abgewaschen worden.Jetzt hat man sämtliche alten Schleifen ver¬brannt .

Tübingen . Nach einer Bekanntmachung des
Landwirtschaftsministeriums findet in der näch¬
sten Zeit eine Sonderkörung für Zuchthengste
statt . Besitzer von zweieinhalbjährigen und älte¬
ren Hengsten , die noch nicht gekört sind, wer¬
den aufgefordert , diese Tiere unter Angabe ihres
Geburtsdatums , der Farbe und Abzeichen sowie
genauer Abstammung sofort beim Landwirt¬
schaftsministerium , Tierzuchtabteilung , Tübingen,
Keplerstraße 2, anzumelden.

Maybach -Akten beim Staatsgeriditshof
Tübingen . In der Rechtssache von Dr.-Ing.

Karl Maybach gegen die Gemeindeverwaltung
Friedrichshafen setzte das Oberlandesgericht
Tübingen das Verfahren vorläufig aus . Die Ak¬
ten werden zunächst dem Staatsgerichtshof von
Württemberg -Hohenzollem vorgelegt , der ent¬
scheiden soll, ob die ersten beiden Paragraphen
der Rechtsordnung vom 28. Januar 1947 rechts¬
gültig oder ob sie mit dem Grundsatz des Ar¬
tikels 63 der Landesverfassung unvereinbar und
daher nichtig sind.

Stuttgarter Kletterer abgestürzt
Urach. Drei Stuttgarter Kletterer versuchten

die Südwand des Felsmassives unterhalb H o -
henwittlingen , Kreis Münsingen, zu be¬
steigen. Während es zweien nach stundenlanger
Kletterei gelang, den Fels zu bezwingen , kam
der dritte in einer Höhe von 80 Meter zu Fall.
Er mußte mit mehreren Beinbrüchen ins Uracher
Krankenhaus gebracht werden.

Reit - und Fahrkurse
Münsingen. In den kommenden Monaten wer¬

den vom württembergischen Landgestüt Mar¬
bach im Kreis Münsingen sechs weitere Reit-

Ein löjähriger Lehrling einer Mützenfabrik in
Bensheim an der Bergstraße mußte es büßen,
daß er an einem Sonntag ohne Hut oder Mütze
spazieren gegangen ist Am folgenden Tag dik¬
tierte ihm sein Chef eine Strafarbeit . Er mußte
hundertmal aufschreiben : „ Ich bin in einer
Mützenfabrik beschäftigt. Da dieses Unternehmen
der Kopfbedeckungsbranche dient , ist es selbst¬
verständlich , daß ich die hutlose Mode nicht
unterstütze und ohne Hut oder Mütze gehen
darf ." Als sich der Lehrling an ein Betriebsrats¬
mitglied wandte und dieser den Chef zur Zurück¬
nahme der Strafaufgabe zu bewegen suchte,
wurde er aber so grob abgefertigt , daß er sofort
kündigte.

Eine Henne legte in einen Taubenschlaa in
Rudolfstein bei Wertheim, ein Ei . das dann
von einer Taube ausgebrütet wurde . Da das
Kücken nicht genügend Wärme hatte , kam es
sehr schwach , wenn auch lebensfähig, ans Licht
des Tages.

-

Hodr ba& wuvöe beeidetet _ I

Aus Baden

Familientragödie vor dem Schwurgericht
Karlsruhe . Das Schwurgericht Karlsruhe ver¬

urteilte am Donnerstag eine 26jährige Frau we¬
gen fahrlässiger Tötung zu 10 Monaten Gefäng¬
nis . Die Angeklagte hat im Juli ihr 2*/a Jahre
altes Kind in einem Anfall seelischer Depres¬
sion aus einem Fenster des Ettlinger Schlosses
hinuntergeworfen , wobei das Kind den Tod fand.Ihre Absicht, sich ebenfalls aus dem Fenster
zu stürzen , konnte sie nicht verwirklichen , da
sie in Ohnmacht fiel . In der Verhandlung rollt*
vor dem Gericht eine erschütternde Familien¬
tragödie ab. Die Frau hatte im Frühjahr 1946
geheiratet und ist während dieser Zeit oft von
ihrem Mann mißhandelt worden . Als derMann nach der Geburt des Kindes ein Liebes¬
verhältnis zu anderen Frauen unterhielt , sich
scheiden lassen und ihr auch das Kind nehmen
wollte , beging sie einen Selbstmordversuch, der
mißlang . Danach entschloß sich die Frau , ge¬meinsam mit dem Kind aus dem Leben zu
scheiden.

Schwarzwald -Bergwacht gegründet
Lahr . Vom Schwarzwaldverein und vom Roten

Kreuz wurde in Lahr eine „Schwarzwald-Berg-
wacht“ gegründet . Aufgabe der Organisation ist
die Hilfeleistung . Die Mitglieder der Bergwacht
tragen am Rockaufschlag ein von zwei Eichen¬
blättern umrahmtes rotes Kreuz.
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<Chrt jedes gute Fachgeschäft J
2‘/t Millionen Fälle aufgeklärt

Freiburg . Der kirchliche Suchdienst des deut¬
schen Caritasverbandes hat seit 1945 über 2‘/i Mil¬
lionen Fälle von Vermißten und verschollenen
Kriegsgefangenen und Zivilisten aufklären kön¬
nen . Bei den Heimatortskartelen liegen noch M
Millionen Feldpostbriefe von deutschen Soldaten
und Kriegsgefangenen , die infolge der Wirrnisse
im Jahre 1945 nicht mehr zugestellt werden
konnten

Ludwigshafen feierte Namenstag
Ludwigshafen/Bodensee . Die Gemeinde Lud¬

wigshafen am Bodensee feierte am Mittwoch den
125. Jahrestag Ihrer Namensverleihung . 1824 war
die alte Schiffslände zu Sernatingen mit ba¬
dischen Staatsgeldern zu einem neuzeitlichen Ha¬
fen , dem ersten badischen Bodenseehafen , ausge¬
baut worden . Dieser Hafen erhielt am 26 . August
1926, dem Geburtstag Goßherzog Ludwigs, den
Namen Ludwigshafen . Daraufhin bat der Ge¬
meinderat den Großherzog , den neu verliehenen
Namen auf den ganzen Ort Sernatingen auszu¬
dehnen . Am 7 . November 1926 wurde dieser Bitts
entsprochen.

rttemberg
und Fahrkurse durchgeführt . Die Kurse begin¬
nen am 26 . November, 3 . Januar , 4 . Februar,
6 . März , 7 . April , 6 . Mai und dauern jeweils vier
Wochen . Bei Anmeldung von genügend viel Teil¬
nehmern wird ein Kurs für Fortgeschrittene ab¬
gehalten .

200 000 Besucher auf der Zollernburg
Hechtngen. Die Burg Hohenzollern konnte in

diesem Jahr einen Rekordbesuch verzeichnen. Bll
Ende Oktober wurde sie von mehr als 200 000
Personen besucht. Viele suchten auch das Grab
des kürzlich verstorbenen Kronprinzen auf. Im
letzten Jahr wurden rund 150 000 Besucher ge¬
zählt .
Schwere Folgen der Maul - und Klauenseuche

Horb a. N . Nachdem der Kreis Horb wenige
Tage seuchenfrei war , ist in Eutingen erneut
die Maul- und Klauenseuche in einem bisher
kaum gekannten Ausmaß ausgebrochen . Mehr all
ein Drittel aller Gehöfte ist verseucht . Die Fa¬
milien leben zum Teil getrennt , weil auswärl*
arbeitende Mitglieder die verseuchten Gehöft «
nicht mehr betreten dürfen . In Wachendori
ist der von der Maul- und Klauenseuche ,befal¬
lene Vieh- und Schweinebestand abgeschlachtet
worden Jetzt Ist die Seuche auch Tn Rohr¬
dorf ausgebrochen.
Schwierigkeiten im Schwarzwald -Reiseverkehr

Freudenstadt . Die Bundesbahn sei gezwungen ,
die Verkehrswünsche des Fremdenverkehrsge¬
biets Schwarzwald erheblich zurückzustellen, er¬
klärte ein Vertreter der Eisenbahndirektion
Karlsruhe auf einer Fahrplankonferenz in Freu¬
denstadt . U . a. werde die Bundesbahn für Rei¬
sen mit leichten Schienenfahrzeugen wohl erst
in fünf Jahren so weit sein, wie sie es iw1 In¬
teresse des Verkehrs schon heute wünsche. Schie¬
nenomnibusse könnten wegen ihres geringen Ge¬
wichts im Schwarzwald nur auf wenigen Strec¬
ken mit geringen Steigungen eingesetzt werden.
Die Einführung eines Städteschnellzuges Offen¬
burg—Stuttgart über Freudenstadt wurde abge¬
lehnt . Dagegen soll die Forderung nach einem
Schwarzwaldexpreß von Karlsruhe durch oa*
Murgtal über Freudenstadt , Hausach, Triberg ,
Donaueschingen nach Freiburg oder Konstani
wohlwollend geprüft werden . Die mangelhait«
Verbindung zwischen Freudenstadt und Freiburg
soll durch Omnibuslinien überbrückt werden.
Außerdem beabsichtigt die Bundesbahn , denver¬
kehr von Sonntags-Ausflugszügen stark aus™-
bauen , wobei die regelmäßig verkehrenden F® “
sonenzüge an Sonntagen zugunsten der Aus-
flugszüge von Stuttgart und Karlsruhe ein ?
schränkt werden sollen.

Rottweil erweitert sein Kreiskrankenhaus
Rottweil . In seiner letzten Sitzung bescb'°i*

der Kreistag die Durchführung des schon s
vielen Jahren geplanten und dringend notw _
digen Erweiterungsbaus des Rottweiler Kr
krankenhauses . Das Projekt sieht einen fdos ^
schossigen Bau von rund 90 m Länge vor . _
den Bauarbeiten soll spätestens im März . ^
begonnen werden . Das Projekt erfordert >
Millionen DM .

Wie wird das Wetter ?

Aussichten bis Sonntagabend : Am S a m
zunächst bedeckt mit noch einzelnen Regenfa •
Zum Sonntag hin wieder Übergang zu w
selnd bewölktem , jedoch nicht ganz beständig
Wetter . Weiterhin mild mit Tagestemperawre
um 10 Grad nachts 5—7 Grad . SüdöstlicheWin«“-
in Tälern <)••" -‘ ig
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VfB’
s wollen sieh mehl blamieren

In Mühlburs fällt gegen die Cannstatter eine wichtige Vorentscheidung

Vas Programm
Fußball

Länderspiele : Florenz : Italien — Schweden . — ln
Kairo : Ägypten — Italien B.

1. Liga Süd : Sa. Mannheim — FSV ; Bayern gegen
Affenbach ; so . : Stuttgarter Kickers — Neckarau ;
Mühlburg — VfB Stuttgart ; Eintracht — Waldhof ;
Aschaffenburg — Nürnberg ; Fürth — Schwaben ;
Schweinfurt — 1860 München .

Südwest : Frankenthal — 1. FC Kaiserslautern ;
Mainz — Phönix Ludwigshafen ; Neunkirchen gegen
Weisenau ; Engers — Kreuznach ; Tura Ludwigsha¬
fen — Pirmasens ; Neustadt — Trier ; VfB Kaisers¬
lautern — Saarbrücken ; Worms — Neuendorf .

West : Dellbrück — Hamborn ; ETB/Essen — Dort¬
mund ; Katemberg — Fortuna ; Horst Emscher gegen
Erkenschwick ; Meiderich — Köln ; Aachen — BW
Essen ; Leverkusen — Münster ; Bheydt — Schalke .

Nord : Eimsbüttel — Werder ; Kiel — HSV ; Lüne¬
burg — Viktoria Hamburg ; Bremerhaven — Bremer
SV ; Arminia — Braunschweig ; Osnabrück — Ein¬
tracht Osnabrück ; Göttingen — Concordia Ham¬
burg .

2. Liga Süd : Wiesbaden — Reutlingen ; Feuden¬
heim — Aalen ; Hegensburg — Ulm ; Singen gegen
Cham ; Freiburg — Augsburg ; Straubing — Pforz¬
heim ; Wacker München — Kassel ; Bamberg gegen
Hof.

l . Amateurliga : VfB Schwenningen — Tübingen ;
Gmünd — Spfr Stuttgart ; Eislingen — Kirchheim ;

hb . Wir wollen nicht müde werden , allen sich bie¬
tenden Möglichkeiten eines Wiederflndens der west -
lnit den ostdeutschen Sportlern aufzuspüren . Viel¬
leicht wird es ein vergebliches Bemühen bleiben . Es
sind nicht wenige , die schon längst resigniert haben .
Man sollte es nicht tun . Wenn sich eine Brücke
Über den „Eisernen Vorhang “ anbietet , so wollen
wir auch weiter hoffen , daß beide Partner doch
noch den Aufgang finden . Die bisherige Einigungs -

iPropaganda beiderseits kommt einem allerdings vor ,
als begnüge man sich damit , ab und zu mit einer
Stecknadel durch den „Vorhang “ zu Stupfen , um
sich ob der beachtlichen Einigungstat verdienstvoll
in die Brust werfen zu können .

Die Olympischen Spiele 1m nächsten Jahr können
zu einer Brücke zwischen den zweigeteilten deut¬
schen Sportlern werden . Wie wir wissen , haben die
lm Internationalen Olmplschen Komitee (IOK) re¬
präsentierten Sportnationen vor einem halben Jahr
bei der Wiener Tagung empfohlen , ein gesamtdeut¬
sches NOK zu bilden . Das hat sich zunächst als
frommer Wunsch herausgestellt . Heute liegen die
Dinge so , daß wir froh sein können , wenn wir we¬
nigstens eine gesamtdeutsche Vertretung für Oslo
und Helsinki zuwege bringen . Das zu bewerkstelli¬
gen , soll einer gemeinsamen Tagung der westdeut¬
schen und ostzonalen AOKs am 15 . November in

der iinufurf
Es waren 30 .iunge Fußballer , mit denen , ich über

die in herbstlichen Farben leuchtende Alb wanderte .
Es ging mir dabei um das Erleben der Natur , um
das Loslösen vom Alltag und um die Erziehung zum
Gemeinschaftssinn , aber auch um die Erkenntnis ,
.daß rechtes Wandern eine Übung des Leibes , eine
Leibesübung ist .

Und meine Fußballer sagten ein freudiges Ja da¬
zu , als ich sie bat , ihre Meinung frei zu äußern .
Sollte das nicht ein Ansporn sein , dem Stiefkind
Wandern wieder einen Ehrenplatz auch in unseren
Sportvereinen zu geben ? Vielleicht würde sich dann
mancher zu dem alten Wanderspruch bekennen :
..Was du abläufst an dem Schuh , wächst dem Kopfe
doppelt zu,“

Unsere Reqelecke
Das war eine heikle Situation : Bei einem Ab¬

stoß lief der Mittelstürmer , der sich im Augenblick
.des Abschlages außerhalb des Strafraumes aufge¬
halten hatte , in den Strafraum , als der Ball im Spiel
war . Er nahm an , daß der Verteidiger , der ebenfalls
außerhalb des Strafraumes stand , den Ball seinem
Torwart zurückspielen würde . So geschah es auch .
Doch bevor der Torwart den Ball aufnehmen
konnte , schob der Mittelstürmer am verdutzten Tor¬
wart vorbei das Leder ins Tor . Das gab einen . Streit
der Meinungen , der erst nach endlosen Minuten
vom Schiedsrichter beendet werden konnte , mit der
völlig richtigen Entscheidung : Tor !

*
Ich muß gestehen , daß mich ein Handballer . mit

einer heiklen Frage überraschte : Wenn ein Spieler
den Ball absichtlich über die Tor - oder Seitenlinie
wirft , wird der Freiwurf am Tatort ausgeführt . Ist
nun aber der Torwart der Täter , was geschieht dann ?

Dann bleibt dem Schiedsrichter keine andere
Wahl als zu entscheiden : Freiwurf von der 17-m-Ll-
nie aus , ln Verlängerung des Punktes , an dem der
Ball über die Torraumlinle geworfen wurde .

SC Stuttgart — Heilbronn ; Böckingen — Friedrichs¬
hafen ; Untertürkheim — SC Schwenningen ; Sindel -
flngen — Ebingen ; Feuerbach — Zuffenhausen .

2. Amateurliga , Gruppe Nord : Metzingen — Mös -
singen ; Balingen — Hechingen ; Schramberg gegen
Pfullingen : Gosheim — Truchtelfingen ; Tailfingen
gegen Spalchlngen ; Dußlingen — Rottweil .
Handball

Verbandsliga : Freudenstadt — Zuffenhausen : Tschft
Göppingen — Schnaitheim : Süßen — FA Göppingen ;
Oßweil — Pfullingen ; TSV Rletheim — TB Ravens¬
burg

Landesklasse , Staffel I : TV Nellingen — SG
Hofen ; TB Eßlingen — TSB Horkheim ; TSG Reut¬
lingen — Eßling . TSV; TB Cannstatt — TB Gmünd .
Staffel II : Lindau — Schwenningen ; Wellstetten
gegen Tettnang ; Eottwell — Eislingen ; Balingen ge¬
gen Gelslingen .

Ringen
Württemberg : Süßen — Untertürkheim ; Stuttgart

Ost — Göppingen : Zuffenhausen — Feuerbach ;
Schorndorf — Münster .

Berufsradsport
Sechstagerennen vom 9. bis 15. November in Han¬

nover .
Turnen

Kunstturn -Länderkampf : Deutschland — Schweiz
ln Frankfurt .

Kassel angelegen sein . Vorausgesetzt allerdings , daß
die genannte Tagung überhaupt zustande kommt .
Vorerst Ist die Zusage der östlichen Seite auf die
Einladung des West-NOK-Präsidenten gegeben . Da
jedoch in der Ostzone die „ gemeinsame Entsen¬
dung " mit viel Stimmaufwand proklamiert wird ,
kann man zunächst einmal mit Verhandlungen rech¬
nen . Leider auch damit , daß sich beide Seiten er¬
neut wie zwei beneidenswerte Schwerhörige an¬
brüllen werden , die darauf verzichten können , vom
anderen verstanden zu werden .

Auch die Fußballverbände werden , wie wir schonberichtet haben , sich demnächst an einen Kopen -
hagener Tisch setzen , um einem Wunsche des Inter¬
nationalen Verbandes nachzukommen , über einen
gemeinsamen Verband zu konferieren . Bel den
Handballern Ist ähnliches geplant . Zurzeit sind drei
deutsche Verbände (Saar , West- und Ostdeutschland )
Mitglieder der FIFA . Nach Lage der Dinge heißt
das : Wenn der VfB Stuttgart ln Dresden gegen die
dortige „Lokomotive “ spielen möchte , muß diese
Begegnung vom West-DFB, vom Ost-Verband und
von der FIFA , des „internationalen “ Charakters we¬
gen , genehmigt werden . Sollte der seltene Fall ein -
treten . daß in der Tat alle drei ihr Ja -Wort spen¬den , ist es meist zu spät , sich noch rechtzeitig die
Pässe zu besorgen .

Warten wir also ab . was uns Kassel am 15. und
Kopenhagen zwei Tage darauf an Positivem besche¬
ren wird . Wir verkennen gewiß nicht die Schwie¬
rigkeiten . Wir wissen auch , was sich hinter der
flammenden Einheitsparole der ostzonalen Verbände
an politisch Hintergründigem verbirgt . Wir kennen
auch die Hemmungen der westdeutschen Funktio¬
näre , die teilweise persönlicher Art und nicht eini¬
gungsdienlich sind Doch : wir wollen uns den letz¬
ten Hoffnungsfunken sorglich bewahren , solange wir
hierfür noch eine Chance haben .

hb . Ein Fußball -Sprichwort besagt weise : Ein
Spiel Ist nicht vor dem Abpfiff entschieden . Wohl¬
gemerkt : Abpfiff und nicht etwa vor der Zelt . Zwei
Beispiele der jüngsten Zeit bestätigen die Richtig¬
keit des aus der Fußball -Erfahrung erwachsenen
Spruches : Beim Länderspiel in Dublin (Irland gegen
Deutschland 3 :2) wurde vor der Zelt das Spiel be¬
endet und damit das um Sekunden -Bruchteil später
erzielte deutsche Ausgleichstor nicht anerkannt und
beim Ländertreffen Frankreichs und Österreichs ln
Paris wurde ein französisches Tor in der 48 . Minute
geschossen . Also drei Minuten nach der ersten Halb¬
zeit . In beiden Fällen amtierte der englische Schieds¬
richter Ling , was kein Werturteil über die Genauig¬
keit britischer Uhrenfabrikate sein soll , Denn Vor¬
kommnisse solcher Art erregen die Gemüter all¬
sonntäglich , wenn auch nicht gleich in so „nationa¬
lem “ Rahmen . Immerhin wäre es aber ein Grund ,
einmal die Frage der Zeitnahme bei Fußballspielen
zu überprüfen . Laut Internationalen Fußballregeln
kann durch Spielunterbrechungen verlorengegan¬
gene Zelt nachgesplelt werden , was sich in der Pra¬
xis meist so auszuwirken pflegt , daß diese Klausel
für den Hausherrn angewendet wird . Welchem
Schiedsrichter könnte man es auch zumuten , nach
90 Minuten abzupfeifen , wenn der Platzverein 1 :0
führt und ständig den Ball ins Aus schlägt , um ja
dem drängenden Gegner den Ausgleich zu verweh¬
ren ?

Wehe aber , wenn der Pfeifenmann im umge¬
kehrten Falle nicht einige Minuten zugeben wird .

In den Meisterschaftsspielen der ersten Fußball -
Ilgen stehen am Sonntag in Süd (VfB Mühlburg
gegen VfB Stuttgart ) . Nord (Holstein Klei — HSV)
und West (Alemannia Aachen — RW Essen) wichtige
Vorentscheidungen auf dem Programm .

Nach der 1:2-Niederlage gegen den Spitzenreiter
1. FC Nürnberg wird sich der VfB Millüburg vor ei¬
gener Gemeinde gegen VfB Stuttgart darum be¬
mühen , den Anschluß zu halten . Denn Nürnberg
hat ln Aschaffenburg noch nicht gewonnen . Der
Altmeister aus Nürnberg würde wiederum am mei¬
sten von einer Punkteteilung in Mühlburg profitie¬
ren . München 1860 liegt dicht bei der Spitzengruppe
und trifft es gut , daß die Schweinfurter Gastgeber
zurzeit nicht recht in Form sind .

*
In Süddeutschlands zweiter Liga wurde noch

selten so erbittert um die Plätze in der Tabelle ge¬
kämpft wie in diesem Jahr . Den Tabellenanführer
trennen vom 14. ( !) in der Tabelle nur vier Punkte .
Das will schon etwas heißen . Am kommenden Sonn¬
tag müssen alle drei Spitzenreiter : Ulm , Kassel und
Hof auf Reisen . — In Wiesbaden tritt der SSV
Reutingen an . der sich wieder gefunden hat . Beide
Manschaften können bei einem Erfolg weiter vor¬
stoßen .

Explosion im Quartett?
Vier Amtateurvereine dicht auf

Nach Schwenningens überraschender Niederlage
trennt die ersten vier Vereine nur ein Punkt . Der
VfR Schwenningen wird nach der Punkteinbuße
besonders auf der Hut sein , und so dürfen sich
die Anhänger Tübingens keinen allzu großen Illu¬
sionen hingeben . Da sich auch der Tabellenführer
Union Böckingen gegen Friedrichshafen durchsetzen
sollte , ist in der Führung kaum ein Wechsel zu er¬
warten . Kirchheim hat dagegen einen schweren
Gang nach Eislingen vor sich , und vielleicht gelingt
Ebingen ein weiteres Husarenstück ? Ein Sieg über
Sindelflngen verdrängt die Platzherren aus der
Spitzengruppe . Der Sportclub Schwenningen hat ln
Untertürkheim die Möglichkeit , seine Tabellenposi¬
tion durch zwei Punkte etwas zu verbessern .•

Pfullingen kann sich durch einen Sieg in Schram¬
berg die am Sonntag verlorene Spitze der 2. Ama-
teurllga , Gruppe Alb-Schwarzwald , wieder zurück¬
erobern , da Tuttlingen als Tabellenführer spielfrei
Ist . Wenn Dußlingen nicht ganz den Anschluß ver¬
lieren will , muß die Elf am Sonntag ihre Gäste aus
Rottwell schlagen . Gosheim kann nur durch einen
Sieg über Truchtelfingen ein weiteres Abgleiten ln
der Tabellenleiter verhindern . Sowohl Balingen , wie
auch Hechingen benötigen die Punkte dringend , um
aus der Abstiegszone herauszukommen . Ein Sieg der
Platzherren Ist wahrscheinlicher . Metzingen emp¬
fängt seinen Namensvetter aus Mössingen . Ein Sieg
sichert den Platzherren weiterhin die Zugehörigkeit
zur Spitze . Die Reise Spaichingens nach Tailfingen
dürfte für beide Mannschaften zu einer harten Aus¬
einandersetzung werden , bei der eine Punktetet -
lung nahe liegt .

Ausscheidung gegen Luxemburg
Spieiplan für Handball -Weltmeisterschaft

In den Ausscheidungsspielen zur Handball -Welt¬
meisterschaft mußte Deutschland in Luxemburg an-
treten . Der Spielplan sieht sechs Ausscheidungs¬
spiele vor , da nur neun Mannschaften zu den End-

Wenn hier klarere Bestimmungen geschaffen und
eine exaktere Zeitnahme verlangt würde , dann
könnte min sich so manche unliebsame Szene auf
den Fußballplätzen ersparen . Es ist eben so : Nicht
jede Uhr ist ein Chronometer .

Mit spitzer Feder
Für Conny Eux , der zwar von der EBU als Heraus¬

forderer für einen Titelkampf gegen den britischen
Europameister im Halbschwergewicht , Don Cockell,
anerkannt wurde , aber bisher keinen Kampftermin
erhielt , hat man den Titel „Herausforderer im Warte¬
stand " erfunden .

Muß Cockell das Wartegeld bezahlen ?
*

„Werden Ubersportlerinnen überhaupt geliebt ? “
Diese Frage wurde nicht durch eine Frauenzeitschrift ,
sondern durch Paula Stuck (gesch . von Reznlcek , geb.
Heymann ) aufgeworfen , also durch eine sehr erfah¬
rene frühere aktive Sportlerin und Journalistin , die
sich im Sportgeschehen sehr genau auskennt .

„Lieben und geliebt zu werden , das ist das schön¬
ste Los auf Erden .“ Das sollte auch das Ziel einer
jeden sporttreibenden Frau bleiben , schreibt Paula
Stuck von Reznlcek .

Die Männer sind einverstanden .

runden in die Schweiz reisen werden . Die Ausschei¬
dungsspiele müssen bis zum 11 Mal 1952 erledigt
sein .

Die Gruppeneiitellung für die Endrunden sieht
vor : Gruppe 1: Schweden . Sieger aus Italien gegen
Österreich und Spanien — Portugal . Gruppe 2 : Dä¬
nemark , Sieger aus Luxemburg — Deutschland und
Jugoslawien — Saar . Gruppe 8 : Schweiz , Sieger au»
Belgien — Frankreich und Holland — Norwegen .

Der internationale Handballverband bildete auf
seiner Ratstagung in Paris einen aus W. Akkermann
(Holland ) Paul Högberg (Schweden ) und A. Wagner
(Scheiz) bestehenden Dreierausschuß , der den deut¬
schen Handballverband und die sowjetische Sektion
Handball einladen soll , einen gemeinsamen Verband
zu bilden .

Vorrunde fast abgeschlossen
Handball in Württemberg

Die beiden Südwürttemberger Freudenstadt und
Pfullingen sind auf dem besten Wege, sich einen
Mittelplatz und damit den Klassenerhalt in der Ver¬
bandsliga zu erkämpfen . Ravensburg und Rletheim
dagegen liegen bereits ziemlich aussichtslos lm Ren¬
nen Wieder haben die Schwarzwälder ein Heim¬
spiel . und zwar gegen Zuffenhausen . Es wird nicht
leicht sein , dieses Mal die Punkte zu behalten . —
Pfullingen Ist beim Zweiten , Oßweil , zu Gast und
wird dort um eine Niederlage wohl nicht herum¬
kommen . Damit ist mit wenigen Ausnahmen dl»
Vorrunde abgeschlossen .

In der Landesklasse , Staffel 1, empfängt
Reutlingen Eßlingen , Nach dem Uberraschungssleg
gegen Hofen liegt ein weiterer Reutllnger Punkt¬
gewinn durchaus lm Bereich des Möglichen . Staffel 11
Am Bodensee müßte es den Llndauern möglich sein ,die Schwenninger zu schlagen . — Zwei alte Be¬
kannte stehen sich lm Spiel Weilstetten — Tettnang
gegenüber dessen Ausgang völlig offen Ist — So
langsam müßten die Rottweiler ihr Punktkonto auch
wieder einmal erhöhen . Ob ihnen aber dies gerad »
gegen Eislingen gelingen wird , ist fraglich . — Da»
Schlußlicht Balingen wird auch auf eigenem Ge¬
lände den starken Geislingem keinen ernsthafte »
Widerstand entgegenzusetzen vermögen .

Seit Wochen ausverkauft
Turnländerkampf gegen die Schweiz

Die besten Schweizer Turner zeigen am Sonntag
in Frankfurt ihr Können , das Ihnen im Jahre 1950
in Basel die Weltmeisterschaft in der Mannschafts¬
wertung einbrachte , gegen die deutsche Elite . Seit
Wochen Ist die Veranstaltung ausverkauft , denn
dieses Tumereignis stellt den Höhepunkt des Jahre »
dar und wurde , seit Monaten mit großer Spannung
erwartet . Allgemein erwiesen sich die Eidgenossen
an den Ringen und am Seitpferd so überlegen , daß
in den bisherigen Begegnungen beider Länder meist
Schweizer Siege zustande kamen , zumal man sich
fast immer auf die vier reinen Geräteübungen be¬
schränkte (Reck . Barren . Seitpferd und Ringe ) , wäh¬
rend die stärksten deutschen Wettbewerbe (Boden¬
turnen und Pferdsprung ) wenig Gegenliebe bei den
Schweizer Turnern fanden .

Kernmannschaft des Schwab. Skiverbandes
Der Schwäbische Skiverband hat seine Kernmann¬

schaft für diesen Winter nominiert . Nordisch »
Disziplinen : Fey (Balersbronn ) , Häberle (Lal-
chlngen ) , Hohl (Isny ) , Hermle (Gosheim ) , Hohner
(Kirchheim ) , Klein (Oberkochen ) , Hopfensitz (Un¬
terkochen ) . G. König (Isny ) , J . König (Isny ) , Meyer
(Königsbronn ) , Meschenmoser (Oberkochen ) , Voll¬
mer (Königsbronn ) . Riedel (Stuttgart ) , Bayer (Korn -
westheim ) , Pohl (Meßstetten ) , Sommer (Laichtngen ) ,
Rieß Tuttlingen ) . Alpin Männer : Baschin (Hel¬
denheim ) , Bäuerle (Heldenheim ) , Kraft (Heiden¬
heim ) , Schmfd (Heidenheim ) , Schoeck (Feuerbach ) .
Schoeck (Feuerbach ) , Völkel (Lindau ) , Worbs (Stutt¬
gart ) , Zeh (Wangen ) ; Alpin Frauen : Kober
(Heldenheim ) , Marquardt (Tuttlingen ) , Schmld
(Stuttgart ) .

Der Exweltmeister Ezzard Charles , der im Sommer
1952 eine Meisterschafts -Revanche gegen seinen Be¬
zwinger Joe Walcott bestreitet , ist in den USA nie so
richtig populär gewesen , auch nicht zur Zeit seiner
großen Erfolge . Ezzard Charles lebt mit Frau und
Kind , Mutter und Großmutter zusammen , ist ein
guter Ehemann , Sohn und Enkel , sehr religiös .

Man sagt von Ihm , er führe ein sauberes Leben
ohne Fehler . Es gibt um ihn keine Skandalgeschich¬
ten . Auch das kann ein Fehler sein .

*
Der Münchener Jackl Streitle , der mit seinen 8»

Jahren ln Wien lm Länderspiel gegen Österreich den
gegnerischen Stürmern zeigte , daß er ln schwersten
Kämpfen noch voll und ganz seinen Mann steht , er¬
klärte nach einem Bericht in der Zeitschrift „Der
Fußballtrainer “ : „Ich bin Nichtraucher , trinke weder
Bier noch scharfe oder süße Sachen . Ich bin der
festen Überzeugung , daß mancher Jüngere Spieler
auf eine erstaunliche Leistungsstufe kommen würde ,
wenn er sich zu einer ähnlichen Lebensweise ent¬
schließen könnte .“

Ob das auch Vertragsspieler lesen ?

Stecknadel durch den Vorhang
Findet der zweigeteilte Sport noch eine Brücke über den „Eisernen Vorhang“?

flicht jede Uhr ist ein Chronometer
Ungenügende Zeitnahme entscheidet oft über Sieg und Niederlage

gehört zu den schllmmstenPlagen. Zu der Erschütterungdes schon geschwächten
Atmungsapparates durch Reizhustenstößekommt der Verschleiß an Nervenkraft
durch gestörte Nachtruhe . Nehmen Sie gegen solche quälenden Zustande

Silphoscalin »Tabletten
| Damit stellen Sie nicht nur den Hustenreiz ab . Sie bringen auch den Schleim1
' zum Auswurf , die Sdhieimhoutentzöndung zum Abklingen und kräftigen dos '

ganze Atmungssvstem und die Nerven . „ Silphoscalin ** Ist tausendfach
erprobtu . anerkannt . PackungmllÖOTablettenDM2.45 (Kleinpackung DM1 .35) in
alten Apotheken . Verlangen Sie von der Firma Carl Bühlar # Konstanz , ko*

kStenfos und unverbindlich die Interessante , illustrierte Aufklärungsschrift5/1 78 a

Sonderangebot
Zirka 300 verschiedene Anzug - , Kostüm - und Mantelstoffe
Aachener Spitzenqualitäten und Importe . Günstige Ratenzah¬
lung , billigste Preise . Besuchen Sie uns oder unsere Vertreter

besuchen Sie in ganz Süddeutschland . Karte genügt .
Mttincftieiter TucHversand
Generalvertretung für Süddeutschland

JOSEF KRÄUTLE - STUTTGART O - Florians » . 16 - Ruf 4 25 58
Tausende zufriedener Kunden

"
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das altbewährte . ;
ROTE PAK ETJ

Millionen waschendamitebenso gut
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| Gehr. Flügel und Pianos I
1 eigeneu. fremdeFabrikate, mitGarantieleistungI

fßafftjars
iStgt. S, Wilhelmsplatz 13 B, Tel . 905151

Verkäufe
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Bestecbfabrib W . Drache , Solingen 138
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Eleklrokeffensäge
Schnittlänge 50 cm Mafell US
50, 2 PS , 220/380 V , für 350 DM
zu verkaufen .
Angebote unter G 4324 an öle
Geschäftsstelle

w oi tim.ii cm
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_ , . . . . Wlrkuna.uns
Fettleibigkeit

ärztlich empfohlen .
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Größerer Betrieb d. Holzverarbeitungsindustrie 1. Rheinld .
(BausChrelnerel mit 80 bis 100 Facharbeitern , und einem
Jahresumsatz von einer Million) sucht zum baldigen Ein¬
tritt einen versierten

Bef riebsleifer
Herren mittleren Alters mit umfangreichen Kenntnissen
der Holzbranche und reichen Erfahrungen , firm ln Kal¬
kulation und Nachkalkulation , mit besten organisatori¬
schen Fähigkeiten und gewandten Umgangsformen , die
Lust haben , einen erstklassig ausgestatteten , soliden , seit
60 Jahren bestehenden Betrieb selbständig und verant¬
wortungsvoll zu leiten , werden um ihre Bewerbung mit
handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnisabschriften . Refe¬
renzen , Lichtbild , Gehaltsansprüchen und Eintrittstermin
gebeten unter R. D . 8652 an Schatzannoncen , Duisburg ,
Hindenburgstraße 28.

Kalte Füße
Schmerzen ,Brennen,Schwellun¬
gen sowie Entzündungen besei¬
tigt rasdi ein Efaslt- rußbad . Es
reinigt , desinfiziert und regt die
Blutzlrkulation an . Efaslt. Fußbad
erfrlsdit und kräftigt Ihre Füße.

sit -Fußbag
LS0 U (6Bäder) In Apothekenund Drogerien
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An Stelle einer Bürgerversammlung

Rechenschaftsbericht über drei Jahre Gemeindearbeit
Die abschließende Sitzung des Calwer Gemeinderats vor den Wahlen — Bürgermeister Seeber verwahrte sich gegen die Vorwürfe seiner Kritiker

Aus Anlaß der bevorstehenden Kreistags-
und Gemeinderatswahlen, bei denen die
Hälfte der bisherigen Gemeinderatsmitglieder
•usscheidet bzw. sich zur Neuwahl zu stellen
hat, gab Bgm . Seeber in der Donnerstag¬
sitzung einen Rechenschaftsbericht über die
kommunale Arbeit in den letzten drei Jahren .
Einleitend begrüßte er zunächst die Zuhörer,
unter ihnen Rektor Dr. Helber, Gewerbe-
Schulrat Wöhr sowie mehrere Lehrer und
Schüler der Calwer Oberschule.

Kritik am der Kritik willen
Der Bericht des Calwer Stadtoberhauptes

Stellte zugleich eine Rechtfertigung gegenüber
den zahlreichen Kritikern dar, die , wie Bgm .
$eeber betonte, seiner Arbeit und der des
Calwer Gemeinderats nicht das nötige Ver¬
ständnis entgegenbrächten. Diesen Leuten sei
jedoch weniger an einer Auseinandersetzung
mit den kommunalen Problemen gelegen , als
•n einer Kritik um der Kritik willen. Dabei
▼ersteige man sich sogar zu der Behauptung,
fr führe ein „diktatorisches " Regiment und
habe in seinen Stadträten nur allzu willige
Werkzeuge gefunden. Daß hiervon keine Rede
sein könne, wisse jeder Zuhörer zu bezeugen.
Den ausführlichen Berichten der örtlichen
Presse (der Bgm . Seeber bei dieser Gelegen¬
heit seinen Dank abstattete ) sei überdies zu
entnehmen, daß mancher Beschluß erst nach
langen Debatten zustande komme und die
Meinungen oftmals recht weit ause^ - der
fingen.
Die Nagoldkorrektion

Bel seinem Amtsantritt habe er zwei große
.Wünsche der Bevölkerung vorgefunden: ein-
mal die Durchführung der Nagoldkorrektion
and zum andern die Ansiedlungvon Industrie.
Schon mit diesen beiden Projekten habe sich
die Aufgabe abgezeichnet, die ihn hier erwar¬
tete, nämlich das nachzuholen, was in Jahren
und Jahrzehnten versäumt worden sei . Dies
gelte besonders hinsichtlich der Nagoldkor-
rektion , für deren Inangriffnahme man zwar
ba den letzten 60 bis 60 Jahren mehrmals Ge¬
legenheit gehabt habe, über Beschlüsse jedoch
nie hinausgekommen sei . In einer Zeit allge¬
meiner Geldknappheit und überhöhter Bau-

S
reise müsse man nun an die Bewältigung
ieses Problems gehen. Den Kritikern , die

heute ständig das Wort von der „Schulden-
macherei“ im Munde führen , stehe eine Klage
«ar nicht zu, denn ihre Aufgabe wäre es ge¬
wesen, zur rechten Zeit ihre Stimme zu er¬
beben.

Wie Bgm . Seeber weiter ausführte , war der
S. Bauabschnitt der Nagoldkorrektion
dar wichtigste und zugleich auch der teuerste .
Es mußten zunächst die Wehre bei der Fa.
Perrot , an der Deckenfabrik, an der Strick¬
warenfabrik Wagner und am E-Werk ent¬
fernt werden und erst nach diesen Vorarbei¬
ten konnte mit den Verbesserungsmaßnahmen
am Flußbett begonnen werden . Durch Tiefer¬
legung der Sohle gelang es, den Aufstau am
£-Werk auf 3,50 Meter zu bringen und damit

e Stromerzeugung zu verzehnfachen.
Der finanzielle Beitrag der Stadt besteht in

der Ablösung für die Wehranlage der Fa.
Wagner, in der Kostenübernahme für die be¬
weglichen Teile des Wehrs am E-Werk, den
notwendigen Grunderwerb und die Anschaf¬
fung der Kaplanturbine . Damit ergibt sich für
die Stadt eine Gesamtaufwendung von 450 000
DM, wozu noch 20 000 DM Anteil zur Neu¬
erstellung der Ufermauem vom Dinglerschen
Garten bis zum Biersteg kommen, während
der Staat sich mit zwei Dritteln beteiligt. Der
städtische Steuerzahler wird von der Schuld¬
aufnahme nicht betroffen, da diese zu Lasten
des Städt . Elektrizitätswerks geht, das durch¬
aus in der Lage ist, das investierte Kapital
herauszuwirtschaften.
4. and 5. Bauabschnitt müssen folgen

Nachdem man diesen bedeutsamen Bauab¬
schnitt glücklich zu Ende gebracht habe, trä¬
ten auch bereits wieder Kritiker auf den
Plan und stellten die Frage, weshalb man
angesichts der wachsenden Schuldenlast der
Stadt mit dem 4. Abschnitt der Korrektions¬
arbeiten begonnen habe und gar an die
Durchführung des 5 . denke Hierzu sei folgen¬
des festzustellen: Das Flußhaugesetz, das es
dem Staat zur Pflicht macht, für die Regu¬
lierung der Flüsse unter Beteiligung der Ge¬
meinden zu sorgen, gilt nur in Südwürttem¬
berg. Ob nach Bildung des Südweststaates
dieses Gesetz auch in den anderen Ländern
Gültigkeit erlangt, ist sehr fraglich. Es ist
daher unumgänglich, die Nagoldverbesserung
letzt vorzunehmen, solange noch der Staat
Gelder dafür zur Verfügung stellt

Der 5 . Bauabschnitt sieht die Herausnahme
des Wehrs bei der Deckenfabrik vor, und erst
wenn dies geschehen ist, darf die Hochwasser¬
gefahr als endgültig beseitigt betrachtet
werden.

Auch bezüglich der Erbreiterung der Bi¬
schofstraße befindet man sich in einer Zwangs¬
lage. Der im Jahr 1934 mit dem Staat ge¬
schlossene Vertrag über die Unterhaltung der
Ortsdurchfahrten ist zu einem Zeitpunkt ab¬
geschlossen worden, als die Stadt noch 6000
Einwohner zählte. Nachdem die Einwohner-
ziffer heute bei 8000 liegt, sind die damals
vorliegenden Voraussetzungen nicht mehr ge¬
geben und es ist also damit zu rechnen, daß
der Vertrag in absehbarer Zeit gekündigt
wird. Es würde demnach eine unverzeihliche
Unterlassung bedeuten, wenn man die jetzt
noch gebotene Chance nicht wahrnehmen
wollte und dann in kurzer Zeit vor der Not¬
wendigkeit stünde, ganz aus eigenen Mitteln
dl« ohnehin dringlichen Maßnahmen an der
Bischofstraße durchführen zu müssen.

Neue Arbeitsplätze am Ort
Die erfolgreich abgeschlossenen Verhand¬

lungen über die Ansiedlung der Gutbrod-
werke haben zusätzlich rund 500 Arbeits¬
plätze geschaffen, die von den dort Beschäf¬
tigten ohne lange Anfahrtswege erreicht wer¬
den können. Leider ist seinerzeit bei der Er¬
stellung des Fabrikanwesens versäumt wor¬
den, den Grenzausgleich zwischen Stamm¬
heim und der Kreisstadt durchzuführen, der
in neuerer Zeit beim Innenministerium be¬
antragt ist. Der Präzedenzfall Gräftenhausen
— Neuenbürg hat Klarheit darüber geschaf¬
fen, daß Gebietsveränderungen solcher Art
nur durch Gesetz möglich sind. Der Landtag
wird sich also in nächster Zeit mit dieser
Angelegenheit zu befassen haben.

Weitere Sorgenkinder : die Schulen
Auch auf anderen Gebieten liegt manches

noch im Argen, besonders bei den Schulen.
Durch Instandsetzungsarbeiten am Volks¬
schul- und Oberschulgebäude wurden die
dringlichsten Mängel beseitigt und durch
teilweise Erneuerung des Mobiliars die In¬
neneinrichtung verbessert. Das in die Zukunft
weisende Projekt des Oberschul-Erweite-
rungsbaues (wir berichteten bereits darüber.

D. Red.) ist jetzt von der obersten Behörde
genehmigt worden und kann daher im Laufe
der Zeit abschnittsweise in Angriff genom¬
men werden.

Der Gewerbeschulneubau in der
Badstraße wird den unhaltbaren Zustand
beseitigen, daß von 760 Gewerbeschülem nur
25 Prozent einen normalen Unterricht erhal¬
ten . Durch einstweiligen Verzicht der Ge¬
werbeschule auf die Werkstatträume erhält
auch die Mittelschule ausreichenden
Raum und macht Platz frei für die Schüler
der Volksschule.

Bgm . Seeber konnte sich an dieser Stelle
die bittere Bemerkung nicht versagen, daß
man in den vergangenen Zeiten das Schul¬
wesen in unverantwortlicher Weise vernach¬
lässigt und damit die heutige Gemeindever¬
waltung gezwungen habe, ohne Rücksicht auf
die überteuerten Baupreise nun umfangreiche
Bauprojekte durchzuführen . Er wolle zwar
niemand anklagen , müsse aber doch fest-
steilen; daß die jetzt Verantwortlichen ein
betrübliches Erbe angetreten hätten . Den
Kindern aber sei man es schuldig, alles Er¬
forderliche und Unumgängliche zu tun , um
deren rechte Ausbildung und anständige
Unterbringung in ordentlichen Schulräumen
sicherzustellen.

Gas- und Wasserleitungsnetz bedarf der Erneuerung
Ein ebenso unerfreuliches Bild zeigt das

Gaswerk mitsamt dem Rohrnetz. Die
überalterten Retortenöfen ergeben eine Aus¬
beute von nur 43 Prozent und auch der Koks
läßt in seiner Qualität stark zu wünschen
übrig. Man konnte also auch hier hohe Aus¬
gaben zur Modernisierung nicht vermeiden.
Der neue Gaskammerofen wird die Ausbeute
auf 65 Prozent steigern, den Kohlenverbrauch
verringern und die bisher fehlende Betriebs¬
reserve schaffen.

Beim Wasserwerk sieht es nicht besser
aus, besonders aber an seinem Leitungsnetz,
das wegen Undichtigkeit auf langen Strecken
herausgenommen und durch neue Gußrohre
ersetzt werden muß. Die Wirtschaftlichkeit
des Werkes selbst hofft man durch die in¬
zwischen vorgenommene Erhöhung des Was¬
serzinses wenigstens so zu verbessern , daß
Einnahmen und Ausgaben einander die Waage
halten.

Vereinfachung in der Verwaltung
War man auf den genannten Gebieten be¬

müht , unter Anspannung aller finanziellen
Kräfte Versäumtes nachzuholen, so schloß
man die Verwaltung von dem Streben nach
erhöhter Wirtschaftlichkeit nicht aus. Die An¬
schaffung verschiedener Büro- und Buchungs¬
maschinen ergab eine Vereinfachung bei den
Büroarbeiten und ermöglichte es , den Perso¬
nalstand zu verringern . Die Vereinigung der
Stadtkasse, der Stadtpflege und der Stadt¬
werke diente ebenfalls dem Ziel , bei gering¬
stem Aufwand möglichst viel zu erreichen.

Schlagkräftigere Feuerwehr
Im Berichtszeitraum wurde auch, an die

Modernisierung des Gerätebestandes der
Feuerwehr gegangen. Mit Hilfe des Kreisver¬
bands konnte ein Tanklöschfahrzeug in den
Dienst der hiesigen Feuerwehr übernommen
werden, weiter wurden eine fahrbare Leiter,
ein Schlauchwagen und für die Gruppe Al¬
zenberg eine Kleinmotorspritze beschafft.

Anstrengungen auch auf kulturellem Gebiet
Auf kulturellem Gebiet wurde durch die

Anstellung von Musikdirektor Haney die
Voraussetzung für die Neuaufstellung der
Stadtkapelle geschaffen und der wieder¬
erstandenen Bläservereinigung durch Be¬
schaffung von Instrumenten unter die Arme
gegriffen. Der Kauf eines Flügels für die
Zwecke des Kulturwerks unterstützte auch
dessen Bestrebungen. Um den Sinn für Tra¬
dition und geschichtliche Vergangenheit zu
fördern , erfuhr das Dachgeschoß des George -
näums einen Ausbau zum Heimatmuseum,
das allmählich Form und Gestalt annimmt.
Schließlich erhielt noch das Volkstheater an¬
läßlich der Einweihung des Neubaues eine
namhafte Zuwendung und erfährt auch heute
noch steuerliche Vergünstigungen.

Bau- und Wohnungswesen
Die Tatsache, daß schon 1949 innerhalb des

eigentlichen Stadtgebietes nur noch wenige
Bauplätze zur Verfügung standen, zwang zur
Erschließung des Wimbergs . Hier¬
für wurden bisher nicht weniger als 120 000
DM aufgewendet, während noch weitere
80 000 DM für die Wasserversorgung bereit¬
gestellt werden müssen. Seit 1949 sind in der
Kreisstadt 168 Wohneinheiten neu entstanden,
davon allein 68 auf dem Wimberg. Die Bau¬
projekte der Stadt, des Staates und des Kreis¬
verbands haben weiteren zusätzlichen Wohn -
raum geschaffen; weitere Vorhaben, die z. Z.
im Entstehen begriffen sind, geben nochmals
32 Familien Unterkunft .

Die Musterschule auf dem Wimberg
(wir berichteten auch hierüber schon aus¬
führlich . D . Red.) soll bereits im kommenden
Frühjahr zur Erstellung kommen. Die Stadt¬
verwaltung ist damit beauftragt worden, so¬
fort die Wettbewerbsbedingungen fertigzu¬
stellen und dann die Ausschreibung vorzu-
nehmen.

Besonderes Augenmerk schenkte die
Stadtverwaltung der Straßen Instand¬
setzung . Abgesehen von den laufenden
Erneuerungsarbeiten im Stadtinnem wurde
die Inselgasse mit einem Kostenaufwand von
45 000 bis . 48 000 DM vollständig neu gepfla¬stert , verschiedene Straßenzüge ganz oder
teilweise geteert , wieder andere neu beschot¬
tert und bewalzt.
Dank an den Gemeinderat

Bgm . Seeber führte noch eine Reihe von
weiteren Maßnahmen und Anschaffungen an,die in ihrer Gesamtheit dem Zwecke dienten,den technischen Betrieb zu modernisieren
(Anschaffung einer Straßenwalze mit Auf¬
reißer , Kauf eines Müllwagens mit Sand¬
streuer und Schneepflug) oder das Stadtbild
zu verschönern (Anstellung eines Garten¬
meisters , Anlage des Kleinen Brühls , Ver¬
änderungen am Eingang des Friedhofs) und
streifte abschließend die Anstrengungen zur
Förderung des Fremdenverkehrs .

In einer Zusammenfassung betonte Bgm.
Seeber, daß man mit den zur Verfügung
stehenden Geldern so sparsam wie möglich
umgegangen sei . Mit der selbstbewußten
Feststellung : „Wir dürfen stolz sein auf das,
was getan worden ist. Wir haben nicht ge¬
schlafen und haben unsere Zeit genutzt“
wandte sich der Bürgermeister erneut an die
Kritiker , denen er vorhielt, daß es zwar leicht
sei , abfällig zu urteilen , um so schwerer je¬
doch , an verantwortlicher Stelle zu stehen
und die Versäumnisse der Vergangenheit ./
wieder gut zu machen. Mit dem Dank an die
Gemeinderäte und der Bitte um weitere Mit¬
arbeit beendete Bgm . Seeber seinen Rechen¬
schaftsbericht.

„Der rechte Mann am rechten Platz“
Am Schluß der öffentlichen Sitzung sprach

der 1. Beigeordnete, Stadtrat Frick , dem Bür¬
germeister den Dank des Gemeinderats und
der Bevölkerung für sein tatkräftiges Wirken
im Dienste der Stadt aus. Wer ohne Vorein¬
genommenheit die Arbeit der vergangenen
Jahre betrachte , der müsse erkennen , daß in
Bgm . Seeber der rechte Mann am rechten
Platz stehe. Stadtrat Ballmann unterstrich
die Ausführungen des ersten Beigeordneten,
bemängelte jedoch, daß es unterlassen wor¬
den sei , diesen Rechenschaftsbericht in einer
Bürgerversammlung zu geben. Auch er be¬
tonte, daß man den jetzigen Gemeinderat
nicht für die hohen Ausgaben verantwortlich
machen dürfe , da sie eigentlich von früheren
Kollegien hätten vorgenommen werden müs¬
men, und wies bei dieser Gelegenheit darauf
hin , daß man in Calw auch keine höheren
Steuern bezahle als anderswo.

In seiner Erwiderung empfahl Bgm . Seeber
den Besserwissern, sich lieber wegen der
früher verpaßten Gelegenheiten „die Haare
auszuraufen"

, statt den Verwaltern einer
schlimmen Erbschaft Vorwürfe zu machen.
Im übrigen sei er nicht in die Kreisstadt ge¬
kommen, um sich hier auszuruhen , sondern
um die Unterlassungssünden der Vergangen¬
heit soweit als möglich zu tilgen. Dies könne
jedoch nicht mit halben und lauen Maßnah¬
men geschehen und es bedürfe dabei einer
festen Hand, die sich auch vor einem harten
Zugriff nicht scheue. Einer müsse da sein, der
auf Ordnung sehe, denn ohne eine solche Ord¬
nung sei das Leben eines Gemeinwesens nicht
denkbar.

Die letzten Beschlüsse des jetzigen Gemeinderats
Im Verlauf seiner letzten Sitzung hatte sich

der Calwer Gemeinderat im wesentlichen mit
Dingen von geringerer Gewichtigkeit zu be¬
fassen. So gab der Vorsitzende u. a . bekannt ,
daß nach dem Forstplan des Forstamts
Hirsau 93 800 Pflanzen der verschiedensten
Sorten eingesetzt werden müssen, die alle den
Beständen der eigenen Saatschule entnom¬
men werden können. Für das kommende
Forstwirtschaftsjahr ist ein ordentlicher Holz¬
einschlag von 1900 fm und einer außerordent¬
lichen Entnahme von 1000 fm vorgesehen. —
Das Innenministerium hat die Ortsbau¬
satzung für den Wimberg und den
Bebauungsplan für dieses Gebiet genehmigt.
— Einem Antrag der Stadtverwaltung ent¬
sprechend, will die Eisenbahndirektion Stutt¬
gart wahrscheinlich ab 1 . Dezember eine
Omnibus - Schnellverbindung zwi¬
schen Calw und Stuttgart über Magstadt und
Schafhausen einrichten. — Dem Geflügel - und
Kaninchenzüchterverein Calw wird für die
Kreisausstellung am 1. und 2. De¬
zember die Stadthalle kostenlos zur Verfü¬
gung gestellt. Zur Beschaffung eines Ehren¬
preises werden von der Stadt 20 DM gegeben.
— Für die Turnhalle werden Kletter¬
stangen und -taue beschafft und beide Barren
sowie das Federsprungbrett instandgesetzt. —
Der Bitte des Ortsvereins Calw des Roten
Kreuzes um Ueberlassung eines geeigneten
Raumes zur Abhaltung des DRK -Grund¬
ausbildungskurses wird durch Zu¬
weisung eines Schulzimmers im Kaffeehaus
entsprochen; ebenso dürfen dort die hiesigen
Pfadfinder ihren Heimabend abhalten . —
Die Lieferung von Buntsandstein für das
Portal der Gewerbeschule und von
Granit für die Treppen wurde auf Grund der
eingereichten Angebote an auswärtige Fir¬
men vergeben. — Um die Besitzer von alten
wertvollen Häusern zur Freilegung des
Fach werk * zu ermuntern , soll in Zukunft
eine Beihüfe zur Außenemeuerung solcher
Gebäude gegeben werden. Erstmalig wird ein
Beitrag von 200 DM für die Arbeiten am

Haus Pfrommer („Ledereck“) gewährt . — Die
Feuerlöschgruppe Alzenberg erhält eine
Schiebeleiter von 9,60 m Steighöhe zum An¬
schaffungspreis von 265 DM.

Die Kreisbaugenossenschaft hatte angesichts
der gestiegenen Baupreise gebeten, für die im
Entstehen begriffene neue Flüchtlings¬
siedlung auf dem Wimberg den Quadrat¬
meterpreis von 80 auf 10 Pfennig zu ermäßi¬
gen und verbilligtes Bauholz zur Verfügung
zu stellen. Diesem Gesuch konnte mit Rück¬
sicht auf die hohen Erschließungskosten des
Wimberggebiets nicht entsprochen werden. —
Für den Kindergarten Alzenberg ,
zu dem 18 Kinder aus Alzenberg und 8 vom
Wimberg angemeldet sind, wurde FrL Kirch-
herr als Helferin bestellt. — Um die bevor¬
stehenden umfangreichen Straßenarbeiten zu
erleichtern , wird für die beiden Preßlufthäm¬
mer der Stadtwerke ein Dieselkompres¬
sor und das notwendige Gerät im Gesamt¬
preis von rund 6000 DM angeschafft — Dem
Gesuch des Fußballvereins Calw um
Gestellung von verschiedenem Material zur
Verbesserung der Sportplatzanlage wurde
grundsätzlich entsprochen, doch soll das Stadt¬
bauamt hierwegen nochmals mit der Ver¬
einsleitung verhandeln . — Der Oekonom
Oettinger hat der Stadt den aufgefüllten
Platz beim Städt . Mietshaus zum Kauf ange-
boten. Die Stadtverwaltung hält jedoch den
geforderten Quadratmeterpreis von 2,50 DM
je qm für zu hoch und will dem Angebot
erst dann näher treten , wenn der Preis auf
1,50 DM je qm ermäßigt wird.

Für die bevorstehenden Kreistags- und
Gemeinderatswahlen wurden zu Abstim¬
mungsvorständen bestimmt die städt
Beamten Feucht, Schlaich, Schick und Grö¬
ber, als deren Stellvertreter die Stadträte
Kuhn, Perrot , Weißer und der Landwirt
Rothfuß (Alzenberg) ; im Gemeindewahl- und
Wahlbezirksausschuß, dessen Vorsitz Stadt-
oberinsp. Schick inne hat , werden vertreten
sein die Stadträte Kuhn, Perrot , Weißer so¬
wie Gewerkschaftssekretär Dagne, als ihre

Stellvertreter die Herren Schlaich, Riegger ,
Bgm . a . D. Braun und Albert Braun. — Als
Vertreter der Schulgemeinde wurden in den
Ortsschulrat für die beiden Volksschu¬
len gewählt : Frau Dietrich, Frau Sommer und
die Herren Richard Bauer, Bay, Lappe und
Laun ; im Ortsschulrat für die Mittelschule
werden Frau Geprägs, Stadtrat Frick und
Konditormeister Hammer tätig sein. — Der
schlechte Zustand des Röhrennetzes in der Bi¬
schofstraße und die Notwendigkeit der Ka¬
nalisation machen es erforderlich , heute schon
Röhren für Gas , Wasser und Kanalisation
zu bestellen, für deren Anschaffung der Ge¬
meinderat den Betrag von 32 000 DM bewil¬
ligte. Die Verlegung soll im kommenden Früh¬
jahr unter dem gebäudeseitigen Gehweg vor¬
genommen werden, wofür Arbeitskosten von
30 000 DM in Voranschlag gebracht sind . —
Eine längere Diskussion entwickelte sich um
die Frage, ob man in der Zeit vom 6 . bis
12. Dezember eine Weihnachtsmesse
des ansässigen Gewerbes und Handels durch¬
führen wolle oder nicht. Wie Bgm . Seeber
dazu mitteilte , hat sich der Beauftragte eines
Stuttgarter Messeunternehmens telefonisch in
dieser Angelegenheit an ihn gewandt. Sofern
bei den ansässigen Firmen und Betrieben der
Wunsch nach Abhaltung einer derartigen
Messe bestehe, wolle man dem nichts in den
Weg legen; er wende sich jedoch entschieden
dagegen, daß auswärtige Unternehmen als
Initiatoren und letztlich auch als Nutznießer
aufträten . Wenn die hiesigen Geschäfte diese
Werbeausstellung von sich aus durchführen
wollten, so stehe ihnen dafür selbstverständ¬
lich die Stadthalle zur Verfügung. Nach den
bisher gemachten Erfahrungen glaube er je¬
doch, von der Durchführung einer Verkaufs¬
messe abraten zu müssen. — Die Calwer Orts¬
gruppe des VdK beabsichtigt am 23. Dezember
eine Weihnachtsfeier abzuhalten, wo¬
für ihr die Stadthalle zur kostenlosen Be¬
nutzung überlassen wird . Außerdem beteiligt
sich die Stadt mit einem Beitrag in Vorjahres¬
höhe an der Bescherung für die Kinder der
VdK .-Mitglieder.
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Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

ln der kommenden Woche darf eine beson¬
ders stattliche Zahl von betagten Calwer Bür¬
gerinnen und Bürgern Geburtstag feiern :
Morgen Sofie Deyle, Hirsauer Wiesenweg 38
(76 Jahre ) , und Martin Köpf, Stuttgarter
Straße 45 (73 J -) ; am Montag Ludwig Bait-
tinger, Hengstetter Gäßle 4 (76 J .), Luise Bauz,
Uhlandstraße 9 (75 J .) , und Anna Günther,
Welzbergweg 16 (70 J .) ; am Dienstag Gu¬
stav Schiele, Kronengasse 4 (81 J .), Albert
Baur, Lederstraße 24 (75 J.) , und Viktoria
Winz, Marktplatz 19 (75 J .) ; am Mittwoch
Lydia Funk , Bahnhofstraße 47 (71 J .) , und
Marie Ziegler, Welzbergweg 20 (70 J .); am
Donnerstag Fritz Rail, Alzenberg (72 J .) ,
Melanie Gaßner, Kronengasse 3 (71 J .) , und
Johanna Rümmelin, Bahnhofstraße 45 (70 J .) ;
und schließlich am Freitag Ernst Eppinger,
Altburger Straße 15 (87 J .), und Theresia
Hentschel , Bischofstraße 60 (72 J .) . Allen AI-
tersjubilaren im voraus unsere herzlichsten
Glückwünschei

Versammlung der Angestellten
Die Deutsche Angestellten - Gewerkschaft,

Ortsgruppe Calw, führt am Mittwoch näch¬
ster Woche um 19 Uhr im „Bürgerstüble“ eine
Versammlung durch , bei der Koll. Rothweiler
(Karlsruhe) über tarifpolitische Tagesfragen
spricht und über den Gewerkschaftstag be¬
richtet. Die DAG . lädt alle Angestellten hier¬
zu ein .
Das Programm des Volkstheaters

Uebers Wochenende läuft im Calwer Volks¬
theater der neue Harald-Braun-Film „Der
fallende Stern“, der (ähnlich wie in „Nacht¬
wache“) wiederum ein weltanschauliches
Thema behandelt . In den Hauptrollen Werner
Krauß und Dieter Borsche (beide in Doppel¬
rollen ) sowie Maria Wimmer, Paul Dahlke,
Gisela Uhlen und die elfjährige Angelika
Voelkner , ebenfalls bekannt aus dem Film
„Nachtwache“.
Eine Stellungnahme der DG — BHE

Die Kreisgemeinschaft der DG - BHE . be¬
merkt zu der in Nr. 172 erschienenen Notiz
des VDH . betr . Gründung der DG - BHE u. a. :
„Es trifft zu , daß vorbereitende Besprechun¬
gen zur Gründung einer Ortsgruppe des DG -
BHE in Calw stattgefunden haben . Die DG -
BHE ist eine politische Vertriebenen- und
Geschädigten-Partei , im Gegensatz zum
„VDH“ . Es bleibt jedem Heimatvertriebenen,
Jedem Kriegs- und Währungsgeschädigten,
jedem Heimkehrer wie auch jedem Entrech¬
teten freigestellt , ob er der DG - BHE ange¬
hören will oder nicht . Daß jeder Geschädigte
beiden Verbänden angehören kann , geht dar¬
aus hervor, daß der Landesvorsitzende des
Verbandes der Heimatvertriebenen in Württ .-
Hohenzollem zugleich stellvertretender Lan¬
desvorsitzender der „Deutschen Gemeinschaft
- BHE“ ist . — (Dr Holland hat nach Ueber-
nahme seines Postens als Landesvorsitzender
des VDH. inzwischen sein Amt als stellv.
Landesvorsitzender des DG - BHE niederge¬
legt . D . Red .)

Das Standesamt Calw meldet
Geburten :

Wolfgang , S . d. Bahnunterhaltungsarbeiters
Paul Gräf, Calw, Alzenberger Weg ; Reinhard
Albrecht, S . d . Schweißers Hermann Ohn-
gemach , Calw, Metzgergasse.
Eheschließungen :

Eugen Erwin Mayer, Reg.-Baumeister, Calw,
und Eleonore Buhler , Technische Zeichnerin,
Calw; Konrad Hild, Schneider, Calw, und
Barbara Bauer, Hilfsarbeiterin, Calw.
Sterbefälle :

Franz Johannes Gillmeister, Fleischermei¬
ster i. R ., Calw -Wimberg, 65 J . ; Elise Brüderle,
geb . Weiß , Hausfrau , Calw , Hirsauer Wiesen¬
weg , 67 J.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

25 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
11 . November (Turmlied : Es geht daher des
Tages Schein . . . Ges .-B . 52) : 8 .00 Uhr Chri¬
stenlehre (Töchter) ; 9 .30 Uhr Hauptgottes¬
dienst (Geprägs) ; 9 .30 Uhr Gottesdienst im
Krankenhaus (Hengel) ; 10 .45 Uhr Kindergot¬
tesdienst; 17.00 Uhr Abendgottesdienst im
Vereinshaus (Hengel) . — Mittwoch, 14 . No¬
vember : 8 . 15 Uhr Schülergottesdienst; 20.00
Uhr Männerabend. — Donnerstag, 15 . Novem¬
ber : 20 .00 Uhr Bibelstunde.
Kath. Gottesdienste, Stadtpf. Calw

26 . Sonntag nach Pfingsten, 11 . November
(Fest des hl. Martinus , Diözesanpatron) : 7 .30
Uhr Frühgottesdienst, 8.30 Uhr Christenlehre
Im Gemeindehaus, 9 .30 Uhr Festgottesdienst,
11 .15 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell,18 .00 Uhr Abendandacht. — Montag: 6 .30 Uhr
Gottesdienst im Kinderheim. — Dienstag und
Freitag : 7 .00 Uhr Pfarrmesse . -— Mittwoch;
8.00 Uhr Schülergottesdienst. — Donnerstag:
8-15 Uhr Jugendmesse. — Samstag: 7 .00 Uhrhl. Messe im Kinderheim.
Methodistenkirche(Ev. Freikirche)

Sonntag , n . November: Calw : 9 .30 Uhr
Abendmahlsgottesdienst (Arheidt) , 11 Uhr
bonntagsschule , 19 .30 Uhr Jugendstunde (Lu-
Dahn) . — Stammheim : 10 Uhr Gottes-
r iei?st (Heck ) , 14 Uhr Jugendstunde . — Ober¬
in 1 l b a c h : 10 Uhr Gottesdienst. — Würz -

: Uhr Gottesdienst (Heck) . — Za -
ra -u 20 Ub f Abendmahlsgottesdienst
L ?f ldt)- ~ Ottenbronn : 14 Uhr Abend-“lahlsgottesdienst (Arheidt ) . — Sch war¬
bt ,

D
.

r ® : io Uhr Gottesdienst. — Schöm -
verc ® :

i
4 ^ br Gottesdienst. — (Werktags-' ammlungen überall zur gewohnten Zeit.)

Die neue Losung : Sparen und Gewinnen
Bei 1 DN Wodiensparrate und 20 Pfennig Beitrag sind beachtliche Gewinnchancen geboten

Von der Volksbank Calw wird uns ge¬schrieben : In jedem Menschen regt sich, beidem einen häufiger, bei dem andern seltener,der verständliche Wunsch, auch einmal einen
Verdienst einzuheimsen, ohne sich täglich da¬
für abmühen und plagen zu müssen. Schon
im Altertum hat man deshalb Lotto-Spiele
eingerichtet, bei denen ohne großen Einsatz
ansehnliche Gewinne erzielt werden konnten .Nun bemühen sich die Volksbanken, den
vielfachen Wünschen der heutigen Menschen,die auch Gewinnchancen haben wollen, in
moderner Form gerecht zu werden. Diese Ge¬
winnaussichten werden den sparenden Men¬
schen aller Berufsgruppen jetzt durch die
Gründung von Sparvereinen sei¬
tens der Volksbanken geboten. So haben auch
die Volksbanken der ICreise Böblingen, Calw
und Leonberg zusammen einen Volkssparver¬ein gegründet. „Sparen und gewinnen“ heißt
die Losung! Auch dem kleinen Lohn- und
Gehaltsempfänger ist dazu die Möglichkeit
dadurch geschaffen, daß die Sparraten bei
den Volkssparvereinen auf nur 1 DM pro
Woche und die für die Gewinnauslosung be¬
stimmten Mitgliedsbeiträge auf nur 20 Pfg.
wöchentlich festgesetzt sind. Für die wöchent¬
lichen bzw. monatlichen Spar- und Vereins¬
beträge , die bei den zuständigen Annahme¬
stellen einzuzahlen sind, oder auch bei den
Mitgliedern abgeholt werden, kommen Spar¬
karten und Sparmarken zur Ausgabe.

Der entscheidende Unterschied zum alten
Lotto, zum Toto oder zur Lotterie besteht

aber darin , daß der „Haupteinsatz “ , d . h.die Sparraten , dem Einzahler nie verloren
gehen. Dadurch, daß die wöchentlichen Spar¬
beträge von 1 DM auf ein Jahr festgelegtwerden, sammelt das Vereinsmitglied allmäh¬
lich eine Summe an, die es entweder als
Grundstock für bestimmte, höhere Beträgeerfordernde Zwecke verwenden kann oder
nach Ablauf von einem Jahr zur freien Ver¬
wendung ausbezahlt erhält . Der Mitglieds¬
beitrag aber gibt ihm bei regelmäßiger Spar¬
beteiligung alle drei Monate die Chance, zu
gewinnen, und zwar Beträge, die sich sehen
lassen können. Um möglichst vielen Mitglie¬dern eine Gewinnaussicht zu geben, soll der
Hauptgewinn jeweils 1000 DM nicht über¬
schreiten ; man denkt zunächst an Gewinne zu
200 , 100, 50, 10 und 5 DM.

Der besondere Wert liegt bei diesem Ge¬
winnsparen darin , daß das Mitglied des Spar¬vereins sich selbst wieder den Anstoß gibt zu
sparen , und zwar regelmäßig zu sparen . Mit
dem Anwachsen des Sparguthabens gewinnt
er zunehmend Freude am Sparen selbst, zu¬
mal durch die Teilnahme an der Auslosungeine besondere Belohnung für seine Beharr¬
lichkeit winkt ! Die Volkssparvereine Pforz¬
heim, Heilbronn, Frankfurt , Wiesbaden, Ber¬
lin usw. haben bereits Tausende von Mit¬
gliedern.

Die Volksbanken sind jederzeit gerne bereit,die Anmeldung als Mitglied zum Sparverein
entgegenzunehmen und notwendigenfalls wei¬
tere Aufklärungen zu geben .

Gegen die „Vermassung des wirtschaftlichen Lebens “
Die Einzelhändler sprachen sich über Sorgen und Wünsche ihres Berufsstandes aus
Die Mitglieder des Einzelhandelsverbandes

aus Calw und den umliegenden Gemeinden,
hielten am Donnerstag im „Saalbau Weiß“
eine Versammlung ab, in deren Mittelpunkt
ein Referat des Geschäftsführers für Süd¬
württemberg , H. Rumey (Reutlingen) , stand.
Der Redner betonte einleitend, wie wichtig
ein unmittelbarer Kontakt zwischen der Ver¬
bandsleitung und den Mitgliedern sei. Er be¬
richtete , daß die Organisation heute in Süd¬
württemberg 5200 freiwillige Mitglieder zählt,das sind 90 % aller Einzelhandelsgeschäfte. Er
sieht darin einen Beweis für die Notwendig¬
keit einer solchen Organisation, durch die es
dem Einzelhändler möglich ist, auch in Bonn
seine Stimme geltend zu machen.

Der Referent ging dann, ausführlich auf die
mannigfaltigen Probleme des Einzelhandels
ein. Er wandte sich scharf gegen die „Ver¬
massung des wirtschaftlichen Lebens“

, die
dem Einzelhandel ernste Gefahren bringe . Er
nannte vor allem die Ueberwucherung durch
genossenschaftliche Unternehmungen, die Ex¬
pansionspolitik der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften, die Warenhäuser großkapita¬
listischer Prägung , Großversandhäuser, Wan¬
derlager und den Werkshandel, die eine Be¬
drohung des Mittelstandes und damit der ge¬samten Volkswirtschaft darstellen . Der Ver¬
band der Einzelhändler konnte auf dem Wege
der Selbsthilfe dieser Entwicklung in einigen
Fällen örtlich entgegentreten.

Im großen politischen Denken und Planen
sei in den letzten Jahren der Mittelstand ver¬
gessen worden. Daher bilde es eine Aufgabe
des Verbandes, seine Interessen energischer
als bisher wahrzunehmen. Damit kam der
Referent zum politischen Teil seines Vortrags.
Der Verband selbst sei grundsätzlich unpoli¬

tisch, aber der Einzelhandel müsse soviel
politisches Interesse aufbringen , daß er seine
Position verteidigen könne. In möglichstvielen politischen Parteien und selbst im
kleinsten politischen Gremium sollte der Ein¬
zelhandel vertreten sein , um dort seine Stimme
zu erheben.

Aus diesem Grund lehne der Verband die
Bildung einer sogenannten „Mittelstandspar¬tei" ab. Er sehe darin einen politischen Fehl¬
schluß, der nur eine unerwünschte Isolierung
von den anderen Parteien herbeiführen würde.Eine gesunde Mittelstandspolitik sei zwar
wünschenswert, aber nur eine solche der
„offenen Tür“.

In diesem Zusammenhang gab der Redner
einige interessante Zahlen über die politische
Vertretung des Einzelhandels. Im Bonner
Bundestag sind 21 Einzelhändler als Abgeord¬nete tätig . Sie konnten schon manches Gesetz
in günstigem Sinne beeinflussen. Im Südwürt-
tembergisehen Landtag dagegen ist kein Ver¬
treter des Einzelhandels und des Handwerks
abgeordnet.

Der Referent nannte einige Forderungendes Verbandes, die auf parlamentarischem
Wege durchgesetzt werden sollen , so u. a . ein
Verbot jeder wirtschaftlichen Betätigung der
Behörden, ein Verbot des Werkhandels sowie
Einschränkungen des Hausierhandels und der
Wanderlager.

Mit der Besprechung von Fragen der Preis¬
politik und Preiskontrolle, der Kredit- und
Steuerpolitik, der Rabatte und der Werbung
schloß der Redner seine Ausführungen.ln der anschließenden Debatte wurden aus¬
schließlich interne Fragen behandelt . Die
nächste Hauptversammlung des Verbandes
wird im Januar in Ravensburg stattfinden.

Daffir ist eine halbe Mark nicht zuviel
Der Filmbeitrag der Eltern ermöglicht den Einsatz eines neuen Lernmittels

Liebe Eltern!
In diesen Tagen werden eure schulpflichti¬

gen Sprößlinge an euch herantreten und um
50 Pfennige bitten . Wahrscheinlich fragt ihr
sie dann : „Ha, wofür denn scho wieder?“ und
ebenso wahrscheinlich erhaltet ihr daraufhin
die Anwort: „Für dr Film“. Was hierauf er¬
folgt, richtet sich ganz nach eurer Laune,
eurem Temperament, eurer inneren Einstel¬
lung, aber auch nach dem Umfang eures
Geldbeutels. Entweder ihr greift wortlos,
wenn auch seufzend, zum Portemonnaie oder
aber ihr wettert los : „Au wieder so a n’imo-
dischs Zuigs . Mir sind groß worda au ohne
Film, ohne Lichtbildla ond anders sotts
Glomp “ . Was wir gerne glauben wollen. Das
soll euch aber nicht daran hindern , eurem
Zögling das erbetene „Fuffzgerle“ in die
Hand zu drücken.

Wofür ihr es ausgebt, darüber wollen wir
uns mal unterhalten . Ihr mögt nun einsehen
oder auch nicht, daß der Film ein wunder¬
bares Anschauungsmaterial liefert , auf das die
Schule weder verzichten kann noch verzich¬
ten will Sie braucht den Film, weil er teil¬
weise besser als die Wirklichkeit selbst aus
den Vorgängen in der Natur und von der
Vielfältigkeit der weiten Welt zu berichten
weiß . Er ist, kurz gesagt, ein Fortschritt , wie
es deren noch hundert andere gibt.

Warum soll dann nur die Schule beim Alten,
Ueberkommenen, Hergebrachten bleiben? Was
wollte sie daran hindern , ebenfalls fortschritt¬
lich zu sein — zum Wohle unserer Kinder?
Der Film, das Lichtbild, schaffen neue Mög¬
lichkeiten des Lernens. Man braucht sich
ihrer nur zu bedienen.

Wir haben uns kürzlich bei einem Besuch
in der Kreisbildstelle beim Bezirksschulamt
Calw selbst davon überzeugt, was für eine
prächtige Sache der Schulfilm ist. Was bisher
der Lehrer mühsam mit Worten darzustellen
versuchte, das gibt der Streifen lebendiger
Bilder viel besser, einprägsamer und auch
naturgetreuer wieder. Er berichtet beispiels¬
weise über Feldbestellung, Hopfenanbau,
Zuckergewinnung, Vermehrung und Verede¬
lung von Obstbäumen, über das Leben von

Honigbiene, Stubenfliege, Strechmücke, Kohl¬
weißling, Kiefernspinner, Kartoffelkäfer,Maikäfer, Borkenkäfer, über Singvögel ,Schwalben und andere Tiere aus unserer
Gegend und aus anderen Breiten . Eine ganzeWelt liegt hier , auf ein paar Metern Filmband
festgehalten, bereit , euern Kindern vor Augen
geführt zu werden.

450 Filme warten beim Bezirksschulamt nur
darauf , an die Schulen ausgegeben zu werden
und dort den großen und kleinen Schulkin¬
dern auf angenehme Art von geographischen,handwerklichen , bäuerlichen , zoologischen ,botanischen und all den Dingen zu berichten,die leider nur wenige Menschen in ihrem Le¬
ben mit eigenen Augen zu sehen bekommen.
Fremde Menschen, andere Sitten und Ge¬
bräuche erschließen sich geradezu spielerisch.
Und weil den Kindern diese Filmvorführun¬
gen Freude bereiten , lernen sie dabei, ohne
es recht gewahr zu werden.

Vor dem Kriege verwaltete die Kreisbild¬
stelle 45 Filmgeräte, von denen 30 in den wir¬
ren Nachkriegszeiten verschwanden, jedoch
aus den Mitteln des elterlichen Filmbeitrags
in den letzten Jahren wieder ersetzt werden
konnten, so daß für die 162 Schulen unseres
Kreises mit ihren 454 Klassen nun wieder 56
Filmapparate und zusätzlich 20 Lichtbild¬
geräte zur Verfügung stehen. All diese Ge¬
räte werden auf Wunsch auch an Vereine,
Jugendorganisationen und die Einrichtungen
zur Jugend- und Erwachsenenbildung aus¬
geliehen: an erstere gegen eine geringe Ge¬
bühr , an die letztgenannten sogar kostenlos.

Der elterliche Filmbeitrag von jährlich
einer Mark hat den Einsatz dieses neuen
Unterrichtsmittels ermöglicht. Weil das ge¬
genwärtige Schuljahr auf die Hälfte eines
normalen verkürzt worden ist, ermäßigt sich
der Filmbeitrag diesmal ebenfalls auf die
Hälfte , also auf 50 Pfennig. Das ist für den
Großteil der Eltern keine ins Gewicht fal¬
lende Summe. Gegebenenfalls bedeutet sie
lediglich den Verzicht auf eine kleine Schach¬
tel Zigaretten oder eine Flasche Bier. Und das
sollte die Einrichtung des Schuifilms wert
sein .

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sin«|

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 10 Landarbeiter , ledig; meh-srere Bauhilfsarbeiter für Straßenbau und Ka<

nalisation ; 4 Einschaler (Zimmerer) ; 4 Gipserf
2 Blechschlosser für Karosserieabtlg . einer
Autofabrik ; 11 Karosserieflaschner; 1 Werk-i
zeugmacher für Karosserie-Vorrichtungsbaut
1 Prüffeldtechniker oder Ingenieur ; 1 Buch-?
halter , 20—30 Jahre alt ; 1 erfahrener Möbel¬
schreiner; 1 Herrenfriseur ; 1 Kürschner ; 1
Jungkoch oder jüngerer Alleinkoch.

Weiblich : 1 perfekte Stenotypistin zurAushilfe; 1 Säuglingsschwester; 1 Kranken¬
schwester ; 1 Schneidergeseliin; 1 Laufmäd-
chen; 1 perfekte Serviererin ; 4 Anfangsser¬viererinnen ; 3 Zimmermädchen; 1 Stations¬mädchen ; 1 Herdmädchen; Küchenmädchen
für Hotels und Gaststätten ; 1 Köchin, selbst. ;Hausgehilfinnen für Geschäfts- und Privat¬
haushalte .

Näheres beim Arbeitsamt Calw zuerfahren ! Berufstätige haben die Möglichkeit,die Abendsprechstunden jeweils donnerstagsvon 17 bis 19 Uhr aufzusuchen.
An alle Sportvereine des Kreises Calw
Der Vorsitzende des KreissportverbandesCalw, Bgm . Breitling (Nagold ) , gibt bekannt :

Am Samstag, 17 . November, findet eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung sämtlicher
Sportvereine des Kreises statt , und zwar für
die Vereine des Enztales um 14 Uhr im Gast¬
haus zum „Bahnhof“ in Calmbach, für das
Untere Nagoldtal um 17 Uhr im Gasthaus zum
„Schiff“ in Calw , für das Obere Nagoldtal um
20 Uhr im Gasthaus zum „Waldhorn“ in Na¬
gold .

Einladung geht an die Vereine noch
schriftlich. Wegen der außerordentlichen Be¬
deutung dieser Tagung ist es notwendig, daß
die Vereinsvorstände selbst anwesend sind
und sich nur in den dringendsten Fällen ver¬
treten lassen.

Lehrbienenstand soll in Nagold bleiben
Nagold . Auf Einladung des Landwirt¬

schaftsamtes Nagold und des Kreisbauernver¬
bandes Calw fand am 2 . November in Nagoldeine Dienstbesprechung der landwirtschaft¬
lichen Ortsobmänner statt . Referate hielten
Landw.-Rat Harr , Dr. Stegmann und Landw.-
Assessor Dr. Laipple. Unter Punkt „Verschie¬
denes“ der Tagesordnung gab Imkermeister
Dr. Rautenberg einen kurzen Tätigkeitsberichtüber seine im Laufe diesesSommers am Lehr¬
bienenstand Nagold geleistete Arbeit und über
Zweck und Bedeutung desselben für die bäu¬
erliche Imkerei.

In der darauf folgenden Aussprache ergriff
Kreisobmann und Landtagsabgeordneter Mast
(Sommenhardt) das Wort Er schilderte die
Bestrebungen von gewisser Seite, den Lehr¬
bienenstand aus Nagold zu entfernen . Dar¬
aufhin wurde von den anwesenden Orts¬
obmännern und Bezirksbeiräten folgenderBeschluß gefaßt:

„Die Ortsobmänner und Bezirksbeiräte für
die Landwirtschaft des Bezirks Nagold an¬
erkennen die große Bedeutung des Lehr¬
bienenstandes für die bäuerliche Imkerei so¬
wie für die gesamte Landwirtschaft des
Bezirkes Nagold und der angrenzenden Ge¬
biete. Bei der anschließenden Abstimmung
wurde von den Anwesenden einstimmig be¬
schlossen , der Kreisbauernverband möge beim
Landwirtschaftsministerium in Tübingen vor¬
stellig werden, daß der Lehrbienenstand
auch weiterhin in Nagold verbleibt .“

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM
Zahrlnger -All**

URSEL
DAMENMANTEL $jß
Wolldiogonal , modische
Farben , flotte jugendliche Form,mit Gürtel und Taschen , hinten 1
glockig mit Falte, Seidenfvtte-r, .röße 38—46 . *



Amtsgericht Calw
Beschluß vom 7 . November 1931 .

Vergleichsverf ahren
Der Helmut Maisenbacher , Buchbinder in Schömberg, Kreis

Calw , als Alleininhaber der Firma Helmut Maisenbacher , Buch-,
Papier - und Schreibwarenhandlung , Bürobedarf , Spielwaren , in
Schömberg, Kreis Calw, hat durch einen am 7. 11 . 1951 eingegange¬
nen Antrag die Eröffnung des Vergleichsverfahrens zur Abwen¬
dung des Konkurses über sein Vermögen beantragt .

Gemäß § 11 der Vergleichsordnung wird bis zur Entscheidung
über die Eröffnung des Vergleichsverfahrens Bezirksnotar Baier in
Schömberg zum vorläufigen Verwalter bestellt.

VN 1/51 .

Stadt Calw
Der am Mittwoch , den 14. November 1951 fällige

Vieh - und Schweinemarkt
darf aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht abgehalten werden .

Calw , den 7 . November 1951.
Stadtpflege .

Odermatts „Natur- Well“
schöner als Lockwell

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

jeden Samstag
TANZABEND

Jeden Sonntag 16—18 Uhr
KONZERT

f
Witwer

60 Jahre alt , ev ., mit 2 er¬
wachsenen Kindern u . mitt¬
lerer Landwirtschaft sucht
auf diesem Wege eine Lana -
wirtstochter entsprechenden
Alters zwecks baldiger Heirat
kennen zu lernen (Witwe
ohne Anhang nicht ausge¬
schlossen ) .
Nur ernstgemeinte Zuschrif¬

ten mit BUd unter C 96 an die
„Calwer Zeitung “.

• • • • • • «HMim MMt «

Sparbeginn 1 . Dezember 1951

Neue Wege durch

Gewinn -Sparen
beim Volkssparverein

der Volksbanken in den Kreisen Böblingen, Calw und Leonberg e. V.

Bedenken Sie : Der Einsatz von DM 1 .— pro Woche bleibt Ihnen erhalten !
Vierteljährliche Auslosungen !
Jeder zehnte Sparer gewinnt !
ln jeder Verlosung ein Hauptgewinn !
Fortlaufende Gewinnaussichten 1
Einzelheiten ersichtlich aus dem Artikel in dieser Ausgabel

Nähere Auskunft erteilt die Volksbank in Calw

Vom 9. bis 15. November
zeigen wir Ihnen im Volks¬
theater Calw als Beipro¬

gramm den

Rieher - Skistiefel - Film
Schuhhaus Diem
Schuhhaus Stotz

diatta 311
Empfehle meine
4—5- und 7-Sitzer

offen und geschlossen
Auto -Sdimid , Calw .

PI ANO S
auch moderne Kleinklaviere

neu und gebraucht , sehr preis¬
günstig am Lager .

Bequeme Teilzahlung

Pforzheim , Sponheimstraße8
Tel . 3682

ln 5 Minuten mit Omnibus
Linie Wartberg zu erreichen

Spiete und
3i £dec6iicfiec

in großer Auswahl

Buchhandlung Kirchherr
Calw, beim Postamt

Ihre Vermählung geben bekannt

ALBERT WURSTER
MARGOT WURSTER

geb. Stoll

Calw , den 10. November 1951

Geschäfts -Eröffnung
Wir geben der verehrten Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung bekannt , daß wir am heutigen Tage unsem

Qasthof zum Wimberg
• röffnen und laden zur

Metzelsuppe
heute und morgen freundllchst ein.

Wir werden stets bemüht sein , unseren Gästen aus Küoha
und KeUer das Beste zu bieten .

EMIL MOROF and Frau

Reelle Weine - Kaffee und Kuchen - Gepflegte Biere

3Jkoqecie C. sJ*Jecn &dac$ • Calux

Wir haben in der Badstrasse ( Arkaden ) eine

HUiaie tcaßnet '

Das uns bisher im Hauptgeschäft entgegen¬
gebrachte Vertrauen bitten wir auch der Filiale
übertragen zu wollen .

Gegen Rheuma - , Gicht - , Ischias - , Nieren -, Magen -
n. Darmleiden n. Vorbeugung gegen Erkältungen

empfehle ich nur die hervorragend bewährte
AWOBA -

Angora-Gesundheits -Unterwäsche
Ärztlich begutachtet und empfohlen . Viele Anerkennungen .
Es Ist höchste Zeit , Ihre Vorbestellung zu Weihnachten jetzt

schon aufzugeben .
Bezirksvertr . : Gustav Hönig , Nagold , Gerberstr . 19

Schwerhörige !
Wieder gut hören und mühelos verstehen mit den neuestenDeutschen und Schweizer Präzision shörgerlten .
«onderberatungen : vom 10. 11. bis 1. 12. 81 kostenlos und unver¬bindlich bei

FIESS - OPTIK , Pforzheim
Nulls -Staffel 2, Ecke Lameystraße 52
Straßenbahnhaltestelle KallhardtbrückeTelefon 2074
Batterienverkauf für sämtliche HOrgeräte

fürs Haar
.Jch litt unter erschreckendem Haarausfall , ln kurzer Zeit hatte

meines Haares verloren. Ich ließ nicht« unversucht —
mein Haar Bei Immer mehr aus. Da empfahl man mir Diplona -naarkur . Schon bei der dritten Flasche Diplona -Haarextrak !

neues gesundes und kräftiges Haar . Heute habe ich mein« hone « voll« « Frauenhaar wieder*
, schreibt Frau Merz, Sontra. -

LLTirifliVIJ wenden auch Sie sich vertrauensvoll an das nächst* Fachgeschäft!CALW : Salon Odermatt , Bahnhofstiaße , Salon Köhler - ln NEUEN¬BÜRG: Drogerie Hampel ; in NAGOLD : Drogerie Letsche salonBöck ^ln ALTENSTEIG: Salon und Parfümerie Otto Günther : ln HerSen '
BERG: Salon Zinsen Tübinger Straße 11; ln CALMBACH : Paifümerieund Salon Bockstedt ; in ALPIRSBACH: Kloster -Drogerie Götz- inParfümerie und Salon C. Klumpp ; ln OBERNDORF :Parfümerie und Salon Rebhotz , Kirchstraße ; ln FREUDENSTADT-Zentraldrogerie gegenüber dem Kuttheater . Stadt -Drogerie u . Parf
^ r

„
ki £ ™ Jl .^?chdr0Serie H - Kel1- Parf - u - Salon F . Wölper ; PFALZ-GRAFENWEILER: Parf . und Salon Hähr.

S&als -£Biehler -ZModen
hochwertig — elegant — preiswert
PFORZHEIM , Bahnhofstraße 2—4

Sie kaufen
Wolle, Strickwaron , Textilien

am besten bei
Frau Ida Hexer , Bad Liebe n zell
gegenüber von Auto -Eichele

Anleitung zur Selbstanfertigung von Strickwaren kostenlos

iimuiifiiiiiiiniiitniiuiu

Man dstrieka
„ Striek -

arate

180 Maschen , 80 cm Strickbreite , kein Kammwenden , sehr
einfache Arbeitsweise . Vertretung FIESS , Pforzheim ,
Nutts -Staffel 2, Ecke Lameystraße 62, Telefon 2074 .

r

i \

1
/ tdet (Protfaßt/

y

Unseren feschen Mänteln
dürfen Sie vertrauen -

da kaufen Sie Qualität !

PFORZHEIM am Sedanplatz
täglich von 8—18 Uhr geöffnet

Gebrauchtes

DKW-Rnbrlolett
mit gutem Motor , neuer Batterie
und neuer Bereifung verkauft

Wer , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes .

(

CALW , LEDEHSTRASSE 44

Hüfthalter
Büsten h a Iter

Leibbinden

Elise Bäuerle
seit 20 Jahren Fachgeschäft

für Miederwaren
Pforzheim, GoethesfraBe 18.

Braune Damen-Robrstiefel
Größe 39/40 , Boxcalf , Hahmenarbeit ,verkauft . Teilzahlung gestattet .

Wer , sagt die Geschäftsstelle derCalwer Zeitung .

Suche für meinen kleinen
Haushalt klnderlb , ehrliches
junges

Mädchen

V.
Frau Fengler , Calw

Lederstraße 60

Ehrliches , fleißige«

Mädchen
für den Haushalt gesucht .

Hans Seyfried , Metzgerei
Calmbach , Wildbader Straße US

Telefon 565

Jüngeres Mädchen
ln kleinen Haushalt (deutsch¬
sprechende Lehrerfamille )

nach Schweden gesucht.
Handschriftlichen Lebenslauf

mit Foto erbeten an
Frau Rosl Jonas , Kungshöjds -
gatan 2, Göteborg/Schweden

Bin wichtiger %
im Geschäftsleben
ist die Re kl ame

Thalysia - Edeiformer
sind etwas Besonderes .
Sie modellierenzwang¬
los, führen das „Zuviel"
zurück . Man fühlt sich
lebensfroh verjüngt .

tHAiÜS/A
Fachberaterin P. Meyer

Woll- und Kinderkleidung
Calw , Badstraße 8

Kleines Wohnhaus
mit Garten , in Calw , im Frühjahr
beziehbar , zu verkaufen . Größere
Anzahlung erforderlich .

Karl Bodamer , Grundstücksver¬
mittlung , Bad Liebenzell , Tel . 183

Möbliertes , mögL heizbares

Zimmer
ln Calw gesucht .

Angebote unter C 97 an dieCalwer Zeitung .

Künstliche Augen
feit nach der Natur an , am 30. Nov.
ln Pforzheim , Gasth . Markgraf
Christoph .

A. Heinz -Pommer , Karlsruhe
Bahnhofstr . 34.

Voranmeldung unbedingt . !

Gute Existenz !
Angesehene , beliebte und

arbeitsfreudige Damen und
Herren nicht unter 30 Jahren
mit Verkaufstalent für den
Kreis Calw gesucht .

Zuschrift mit Lebenslauf
und Lichtbild unter A 3471
an Südd . Anz . Exp . Aalen

Glelclutrom Motoren
auch defekte , kauft zu höchsten
Preisen

Otto Buchhalter
STÜTTG ART-WANGEN
Eybacherstr . 11

(Postkarte genügt , werden ab¬
geholt )

Akkordeon
48 Bässe , 32 Tasten , gut erhalten ,preiswert zu verkaufen .

A. Hübner , bei Eisenhardt
Calw, Lange Steige 21

pv r

holten B&den
_Ttchötie '

Stets erhölllich bei :
Calw : Eugen Dreiß ,

Marktplatz
Bad Liebenzell :

Drogerie Himperich

Schlafzimmer ab DM 25
Wohnzimmer ab DM
Küchen ab DM

251
20 }
18 J raten

Betten kompL , Matratzen ,
möbel ebenfalls günstig . MäWg®
Anzahlung , ebenfalls ln R“1

Lieferung frei Haus.
H. Wagner , Ballngen/Wttbg .
Zwingerstraße 21, Telefon 598.

Zur Herbstpflanzung empfeBle
ich aus eigenen Beständen

Obstbäume
DM. 4.— bis 6-—

Beereu -Str &ucher
Busch - and Schlingrose 11

EUGEN HEINZ , Baumschule
Herklingen Kr . Leonberg

Einen Wurf schöne

Miichschweine
hat zu verkaufen

Wilhelm Wacker , Holzbronn

Zwei Würfe starke

Milchschweine
hat zu verkaufen
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